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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


. 


Dinstag, den 23. Januar 1877. 


einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Staatsarchivar, Geheimen Archiv⸗Rath Dr. jur. Strippelmann zu Mar: 
burg, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. . 

Dem Kaiſerlichen Berufs⸗Conſulate zu Helſingfors ſind die ſämmtlichen 
deutſchen Wahl⸗Conſulate in fab, i nämlich die Conſulate zu Borna, 
Due Ckenäs, Chriſtineſtad, Waſa (Nicolaiſtad), Nykarleby, Uleaborg, 

iborg und Abo unterſtellt worden. 

Den Gymnaſtal⸗Oberlehrern Dr. Adolf Wallichs in Flensburg und 
5 Hennings zu Huſum iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. 

\ 1 nte.] Preußen. Den Maſchinenfabrikanten Gebrüdern Wulff 
zu Bromberg unter dem 16. Januar 1877 auf eine Expanſions⸗Schieber⸗ 
ſteuerung an Dampfmaſchinen. — Dem Civil⸗Ingenieur C. Meinicke zu 
Görlitz unter dem 16. Januar d. J. auf eine Hubpauſen⸗Steuerung für 


Dampfmaſchinen mit Hilfsrotation. — Dem Spinnereibeſitzer, Premier ⸗Lieu⸗ 5 


tenant a. D. Brüning zu Bickenbach bei Ründeroth im Regierungsbezirk 
Köln unter dem 14. Januar 1877 auf eine Vorrichtung an Selbſtſpinnern, 
um das Zerreißen des Vorgeſpinnſtes zu beſeitigen. — Dem Maſchinen⸗ 
meiſter W. Nehring, ſowie dem Architekten W. Schülken — Beide zu 
Hamburg — unter dem 14. Januar d. J. auf ein Billardqueue, ſoweit 
daſſelbe für neu und eigenthümlich erachtet worden iſt. — Dem Decorations⸗ 
maler Auguſt Krenge zu Königs⸗Lutter unter dem 14. Januar 1877 auf 
eine Maſchine zum Aufladen von Chauſſeeſchlamm in der durch 
eichnung und Beſchreibung . Zuſammenſetzung, ohne 
emanden in der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken. — 
em Herrn Emile Jean Baptiſte Auguſte Picard in Paris unter 
dem 18. Jan. d. J. auf ein durch Modell, Zeichnung und Beſchreibung er⸗ 
läutertes Schloß. — Dem Mühlendirector Albert ipſer zu Krakau unter 
dem 14. Jan. d. J. ein Patent auf die durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſene Einrichtung von Schneidewalzen zur Umgeſtaltung von Ge⸗ 
ae in Gries, ohne jemand in der Anwendung bekannter Theile zu 
eſchränken. 

Königreich Sachſen. Auf 5 Jahre, 29. Nov. 1876, J. H. F. Prill⸗ 
witz, Berlin, für Pierron u. Dehaitre in Paris, Spannmaſchine für 
Gewebe; 15. Dec., Theodor Tſchanun, Gaſchurn, Krautſchneidemaſchine; 
21. Dec., Ernſt Robert Friedrich, Meerane, Wäſchetrockner. 2 
Iahgert bis 15. Jan. 1878, Friſt zur Ausführung des F. Com. T 
u. Knoop, Dresden, für Alfred Brandt, Maſchinen⸗Ingenieur, Zürich, 
Bat es er 1876, auf eine Bohrmaſchine mit Hydromotor ertheilten 

es. 
. Baiern. Verliehen wurden: dem Maſchinenfabrikanten Adf. Beyhl 
85 München ein zweijähriges Privilegium auf den von ihm erfundenen 
ktincteur; — dem Tapezierer Joſ. Schöberl in München ein jähriges 
1b N . eigenthümlich conftruirte Schlaf Chaiſe longue. — Dem 
„ Frdr. 
graphie bis 3. Sept. 1879 verlängert. 

Berlin, 22. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute im Beiſein des Gouverneurs, Generals von Boyen, 
und des Commandanten, General⸗Majors von Neumann, milltäriſche 
Meldungen entgegen, ‚hörten die Vorträge des Miniſters des Innern, 
Grafen zu Eulenburg, und des Geheimen Cabinetsraths v. Wilmowski 
und empfingen Se. Königliche Hoheit den Großherzog von Weimar 
und den dieſſeitigen Botſchafter am Kaiſerlich zͤſterreichiſchen Hofe, 
Grafen Stolberg. Geſtern empfingen Se. Majeſtät Se. Königliche 
Hoheit den Prinzen Albrecht, Se. Kaiſerliche Hoheit den Großfürſten 
Wladimir von Rußland und das Präſidium des Herrenhauſes und er⸗ 
theilten dem franzoſiſchen Botſchafter, Vicomte de Gontaut⸗Biron, eine 
Privataudienz. Abends 9 Uhr wohnten Se. Majeſtät im Palais 
Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Carl mit der königlichen Familie und 


ſämmtlichen hier anweſenden fremden Herrſchaften einer Trauer⸗ I 


feierlichkeit am Sarge der verewigte rinze „ königliche 
Hoheit, del. 9 gten Frau Prinzeſſin Carl glich 
[Ihre Majeftät die Kaiſerin-König] wohnte geſtern mit 
75 Königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachſen und den Kin⸗ 
ern der heimgegangenen Prinzeſſin Carl dem Gottesdienſte in der 
Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals bei. Beide Kalſerliche Majefläten em⸗ 
ngen den zur Condolenz hier eingetroffenen Erbprinzen von Hohen: 
zollern, Se. Kaiſerliche Hoheit den Großfürſten Wladimir; ferner die 
Stellvertreter der Großherzoglich badiſchen Familie, Oberhofmarſchall 
eiherrn von Gemmingen, das Präſidium des Herrenhauſes und den 
Botschafter Frankreichs, Vicomte de Gontaut⸗Biron. — Die hier an⸗ 
weſenden Gäſte des Kaiſerlſchen Hofes dinirten bei den Majeſtäten. 
Abende verſammelte eine ergreifende Abſchiedsfeier im Palais Sr. 
öniglichen Hoheit des Prinzen Carl ſämmtliche Mitglieder und An⸗ 
wandte der Königlichen Famlilie. 
5 [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
Monte geſtern Vormittag dem Gottesdienſte im Dom bei. Um 12 Uhr 
Wlan ſtattete Höchſtderſelbe Sr. Kaiferlichen Hoheit dem Großfürsten 
ladimir von Rußland im ruſſiſchen Botſchafts⸗Hotel einen Beſuch 
welcher bald darauf erwidert wurde. Um 5 Uhr Nachmittags 
Rh men die Kronprinzlichen Herrſchaften am Diner bei Ihren Maſe⸗ 
bein Theil, nachdem Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron⸗ 
Wueſſin Nachmittags Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin⸗ 
den von Mecklenburg⸗Schwerin und Ihren Königlichen Hoheiten 
Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht Beſuche gemacht hatte. 
„ Wends 9 Uhr waren die Hoͤchſten Herrſchaſten bei der im Palais 
dich Königlichen Hoheit des Prinzen Carl ſtattfindenden Trauerfeier⸗ 
leit anweſend. 
prin egen Mitternacht begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
Ihrer in das Königliche Schloß zum Empfange der Leiche weiland 
in die Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Carl und deren Ueberführung 
5 Schloß⸗Kapelle. (Reichsanz.) 
und dauerfeier.] Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Poheit dogs fand geſtern in ſpäter Abendſtunde im Palais Sr. Königlichen 
Wahl des Prinzen Carl am Sarge der derewigten Durchlauchtigſten Ge: 
en und ae Trauerfeier ſtatt, welcher beide Kaiſerliche Majeſtäten, die Prin⸗ 
ichtei rinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, die anweſenden fremden 
Kon den Nes der Oberſt⸗Kämmerer Graf von Redern, der Ober⸗Hoſmeiſter 
n lien elrode, ſowie die engeren Gefolge und der Hofſtaat Ihrer 
Ser Kor obe der verewigten Prinzeſſin beiwohnten. 
fa mne nd ale Domchor eröffnete die Feier mit dem Trauergeſange: 
ſanmlung A odten, die in dem Herrn ſterben“, worauf die Trauerver⸗ 
SEN re SE 
die Ayfe Sterbe: ifurgie und ein Gebet. Mit dem Geſange brins ift 


n der zung und das Leben“ ſchloß die Feier. 
Kobe 555 Nacht wurde hierauf die Hohe e vom Palais Sr. Königl. 
nigl. tinzen Carl nach dem Königl. Schloſſe übergeführt und in der 
tens due in de elle en parade aufgeſtellt. 
* des ni in Stunden von 12 bis 4 Uhr, war den Perſonen, die Sei: 
er Kapelle. Hoſmarſchallamtes mit Karten verſehen waren, der Zutritt 
de er Sartop ge tattet 


ardt in München wurde fein Privilegium auf Eidro: 2 


an den Seiten lagen in reichſtem Schmucke Kreuze, Kränze und Palmen 
als Zeichen der Liebe und Verehrung. Neben dem Sarge befanden ſich auf 
Tabourets die Prinzliche Krone und die Orden der Hochſeligen Prinzeſſin. 
Die Kandelaber ergoſſen ihr Licht über den Sarg durch den verdunkelten 
aum. 
BE Ehrendienſt waren befohlen: die Damen Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin 
v. Schwanenfeld, Hofdamen Gräfin V. v. Hacke, Gräfin v. d. Schulenburg, 
Gräfin v. Bünau und Gräfin v. Weſtphalen; die Herren Hofmarſchall Graf 
von Dönhoff, der dienſtthuende Kammerherr, Ceremonienmeiſter Graf Brühl 
und der Kammerjunker Graf v. Oeynhauſen. 5 
Die Ehrenwache am Sarge hatten der Major Freiherr v. Roſenberg 
vom Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, der Major v. d. Kneſebeck vom J. Garde⸗ 
eee und der Premier⸗Lieutenant Graf v. Pfeil vom 
egiment der Gardes du Corps. 

Aufrichtige Theilnahme und innige Verehrun 
ublikum verſammelt, das in feierlich ernſter 
Kapelle bewegte. . RE 

Zum Er de in der Kapelle ſind zwölf Unteroffiziere des 1. Garde⸗ 
Fuß⸗Arti e commandirt, während die Schloßwache denſelben 
in der Nacht ausführt. 

Die feierliche Einſegnung der Hohen Leiche findet morgen, den 23. Jan., 
use um 12 Uhr, ſtatt. (Reichsanz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Ripke, Major, aggr. dem 2. Schleſiſchen 
Gren.⸗Regt. Nr. 11, in das 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regiment Nr. 3 einrangirt. 
Wegener, Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 2. Oſtpreuß. Gen.⸗Regiment 
Nr. 3, unter Beförderung zum überzähligen Major, dem Regiment aggre⸗ 
Rr v. Schlichting, Major, aggr. dem 6. Brandenburg. Infant.⸗Regiment 

r. 52 in das Regiment einrangirt. Frhr. v. Strombeck, Major und Esc.⸗ 
Chef im 2. Brandenburg. Ulanen⸗Regk. Nr. 11, zum etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier ernannt. v. Dresky, Major, aggr. dem 8. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 57 
und commandirt zur Dienſtleiſtung bei des Kronprinzen Kaiſerl. u. Königl. 
Hoheit, und v. Alvensleben, Major vom 2. Weſtf. Huſ.⸗Regt. Nr. 11 und 
commandirt als Adjutant bei der Großherzoglich Heſſ. (25.) Diviſion, ein 
are ihrer Charge verliehen. Dallmer, Major vom 1. Niederſchleſ. Inf. 

egt. Nr. 46, 5 Bezirks⸗Commandeur des 1. Bats. (Rawitſch) 4. Poſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 59 ernannt. Patrunky, Major, aggr. dem 1. Niederſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 46, in das Regiment einrangirt. Steinbrunn, Hauptmann 
und Compagnie⸗Chef von demſ. Regiment, unter Verleihung des Charakters 
als Major, dem Regiment aggregirt. Zinnow, Prem. ⸗Lieut. von demſelben 
Regiment, zum überzähligen Hauptmann befördert. Kleckl, Hauptmann und 
Comp.⸗Chef im Brandenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, in das 1. Niederſchleſiſche 

nf.⸗Regt. Nr. 46 verſetzt. Rogge, Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 

. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Verleihung des Charakters als Major, 
dem Regiment aggregirt. Schneider, Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, unter Verleihung des Charakters als Major, 
dem Regiment aggregirt. Naglo, Hauptmann und Compagnie⸗Chef vom 
Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19, unter Beförderung zum überzähligen Major, dem 
Regiment aggregirt. Frhr. v. Schlotheim, Hauptmann von demſelben Regi⸗ 
ment, zum Comp. ⸗Chef ernannt. Looff, Hauptmann vom 1. Hannoverſchen 
ep rt. Regt, Nr. 10, unter Belaſſung in jeinem Verhältniß als Adjutant 

ei der General⸗Inſpection der Artillerie, in das Niederſchleſ. Feld⸗Artill. 
Regt. Nr. 5, verſetzt. Heyde, Hauptmann von der 4. Ingen.⸗Inſp., zum 
Major im Stabe des Ingenieur⸗Corps befördert. v. Schwartzkoppen, Gen. 
der Infanterie, à la suite der Armee und commandirt nach Würtemberg ꝛc., 
zum Chef des 8. Weſtfäl. Inf.⸗Regiments Nr. 57 ernannt. de Vary, Ritt: 
meiſter a. D., zuletzt Prem.⸗Lieut. à la suite des Garde⸗Train⸗Bataillons, 
mit dem Charakter als Hauptmann in der 6. Brigade angeſtellt. Lange, 
Vice⸗Feldwebel vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Sec.⸗Lieut. 
der Reſerve des ya Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 befördert. Schröder, Major 
vom 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regiment Nr. 3, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
ang im Civildienſt und der Regiments⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 
Milſon, Major und ee im 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 1, in Ge⸗ 
0 e eines e es, mit Penſion und der Regiments⸗Uni⸗ 
form zur Dispoſition geſtellt. Brentano, Major vom 6. Brandenb. Inf.: 
legt. N. 52, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Cipildienft und 
ſeiner bisherigen Uniform. Graf v. Hardenberg, Major vom 2. Branden⸗ 
burg. Ulanen⸗Regt. Nr. 11, als Oberſt⸗Lieut. mit Penſion und der Uniform 
des Ulanen⸗Regts. Kaiſer Alexander von Rußland (I. Brandenburg.) Nr. 3, 
der Abſchied bewilligt. v. Bojan, Oberſt⸗Lieut. & D. und Bez.⸗Commandr. 
des 1. Bats. (Hawiſſch 4. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 59, von dieſer Stellung 
entbunden. Zwirnemann, Oberſt u. Commondeur des Schlesw. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 9, in N ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
und ſeiner bisherigen Uniform zur Dispoſition geſtellt. Eck, Oberſt⸗Lieut. u. 
Commandeur des Magdeb. 15 ⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, als Oberſt mit Penſion und ſeiner bisherigen Unif. zur 
Dispoſition geſtellt. Peters, Oberſt vom Stabe des Ingen.⸗Corps und Ab⸗ 
theilungs⸗Chef im Ingen.⸗Comite, mit Penſion und feiner bisher. Uniform 
der Abſched bewilligt. Becher, Sec.⸗Lieut. a. D., zuletzt von der Reſ. des 
2. 78 Gren.⸗Regts. Nr. 11, die Erlaubniß zum Tragen der Unif. der 
Reſerve⸗Offiziere des gedachten Regiments ertheilt. Schimpff, Sec.⸗Lt. von 
der Landw.⸗Fuß⸗Art. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments Nr. 23 als Premier⸗Lieutenant der Abſchied bewilligt. Kupfer, Cor: 
vetten⸗Capitän, zum Commandeur der See-Artillerie⸗Abtheilung ernannt. 


O Berlin, 22. Jan. [Staatsminiſterium. — Die Wel⸗ 
fenpartei. — Polizeianwaltſchaft in den Städten.] Geſtern 
hat eine Sitzung des Staatsminiſteriums unter dem Vorſitz des Vice⸗ 
Präſidenten Camphauſen ſtattgefunden, in welcher es ſich nur um lau⸗ 
fende Geſchäfte handelte; u. A. ſtand auch die Berathung der Stel⸗ 
lung, welche die preußiſche Regierung zu dem Reichs⸗Patentgeſetz ein⸗ 
nehmen wird, auf der Tagesordnung. — Neben dem Bündniß zwi⸗ 
ſchen den Ultramontanen und den Socialdemokraten, welches bei Ge: 
legenheit der Nachwahlen zum Reichstage offen zu Tage tritt, verdient 
auch das Verhalten der Welfenpartei in Hannover Beachtung. Ein 
Aufruf in der „Deutſchen Volksztg.“, welcher die Wahl Brüel's befür⸗ 
wortet, ſagt u. A. in gewiß nicht mißzuverſtehender Weiſe: „Wir enk⸗ 
falten nicht das Banner einer Partei, wir erheben die Fahne unſeres 
Landes. Auch unſere Väter haben ſchwere Zeiten erlebt, Krieg, Fremd⸗ 
herrſchaft und Elend genug, aber ſie verloren nicht den Glauben an 
den Sieg des Rechts, bis endlich nach zehnjähriger Fremdherrſchaft die 
fremden Hoheitszeichen fielen und die alten hannoverſchen Farben wieder 
in friſcher Morgenluft wehten. Ob wir Gleiches erleben werden, ſteht 
bei Gott, aber bei uns ſteht es, das Erbe der Väter zu bewahren.“ 
— In einem Specialfall war von der Annahme ausgegangen worden, 
daß in denjenigen Städten, in welchen die Städteordnung von 1853 
gilt, die Polizei- Anwaltsgeſchäfte, falls mit ihrer Ausübung nicht ein 
anderer Beamter beauftragt wird, kraft des Geſetzes mit dem Amt des 
Bürgermeiſters verbunden ſeien, und es deshalb der beſonderen Er⸗ 
nennung des letzteren zum Polizeianwalt nicht bedürfe. Der Minifter 
des Innern hat ſich jedoch bei Gelegenheit dieſes Vorganges dahin 
ausgeſprochen, daß er, in Uebereinſtimmung mit einer früheren Ent⸗ 
ſcheidung aus dem Jahre 1854, von der auch vom Juſtizminiſter ge⸗ 
theilten Auffaſſung ausgehe, daß eine ſolche ausdrückliche Ernennung 
erforderlich ſei, eine Auffaſſung, die auch durch § 32 der Strafproceß⸗ 
Ordnung von 1867 eine Beſtätigung erhalten habe. 

= Berlin, 22. Jan. [Die Trauerfeierlichkeiten. — 
Die Etatsberathungen. — Das Berggeſetz.] Die Trauer⸗ 


hatte eine zahlreiches 
timmung ſich durch die 


war auf der Eſtrade vor dem Altare niedergeſetzt. Auf! feierlichkeiten für die verewigte Frau Prinzeſſin Carl feſſeln die volle 
es Sarges ruhte die Krone; auf dem Sarge ſelbſt, fowie! Theilnahme der Bevölkerung. Geſtern Abend 9 Uhr fand im Palais 


des Prinzen Carl eine Trauerfeier ſtatt, welcher beide Majeſtäten, 
ſämmtliche Mitglieder der königl. Familie, der Großfürſt Wladimir 
von Rußland, der außerordentliche Bevollmächtigte der Königin Victoria 
von England, ſowie ſämmtliche zur Zeit hier anweſende fremde Fürſt⸗ 


lichkeiten beiwohnten. Der Hof und Domprediger Dr. Kögel hielt 
die Anſprache und verrichtete die Trauergebete. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben wurde der Sarg von Unteroffizieren der Garde⸗Artillerie auf 
den Leichenwagen gehoben und in die Schloßkapelle übergeführt. Die 
Hofſtaaten der verſtorbenen Prinzeſſin folgten dem Leichenwagen dahin 
zu Fuß. An der Treppe, welche zur Schloßkapelle führt, erwartete Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz und Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl 
den Sarg und geleiteten ihn bis zur Schloßkapelle. — Seit 12 Uhr Mittags 
war heut der Sarg in Parade aufgeſtellt. Für jede Stunde bis 4 Uhr 
waren beſondere Karten ausgegeben. Ein nach vielen Tauſendeu zäh⸗ 
lendes Publikum paſſirte in dieſen 4 Stunden die Schloßkapelle; es 
waren zu überwiegendem Theil Damen erſchienen. Allen Zugelaſſenen 
war die Anlegung von Trauerkleidern zur Bedingung gemacht. Vor 
dem Altar der Schloßkapelle war der Katafalk von 4 mächtigen Kande⸗ 
labern umgeben aufgeſtellt. Alle Flächen des Sarges waren von 
Palmen, Blumengewinden und Kränzen bedeckt. Zu Häupten und 
zu Füßen ruhten auf ſilberdurchwirkten Kiſſen die Prinzeſſinnenkrone, 
die Orden und Ehrenzeichen der heimgegangenen Prinzeſſin; zur 
Linken des Sarges ſtand der Hofmarſchall des Prinzen, Graf Dönhof, 
zur Rechten ein Kammerherr. Vor dem Sarge ſtanden 3 Hofdamen 
in tiefer Trauer. An den 4 Ecken des Katafalks hielten Stabs⸗ 
offiziere die Ehrenwache und ein Lieutenant ſowie einige Mann 
vom Regiment Garde du Corps waren in großer Parade⸗ 
Uniform am Ausgang aufgeſtellt, während den Hintergrund dicht vor 
dem Altar eine Anzahl Hofpagen füllten. In tiefem Schweigen be⸗ 
wegte ſich das Publikum langſam an dem Sarge vorüber zum Aus⸗ 
gang. — In dieſer Schloßkapelle findet morgen Mittag um 12 Uhr 
der Trauergottesdienſt ſtatt. Nachts wird dann der Sarg nach Char⸗ 
lottenburg überführt und hier in der alten Schloßkapelle (nicht, wie 
es bisher hieß, im Mauſoleum) beigeletzt. Die Arbeiten zur Fürſten⸗ 
gruft in der Kapelle zu Nikolskoy bei Potsdam ſind unverzüglich in 
Angriff genommen worden, und ſchon nach ſechs Wochen ſoll dort die 
ſterbliche Hülle der entſchlafenen Frau Prinzeſſin Carl die letzte Ruhe⸗ 
ſtätte finden. — Im Abgeordnetenhauſe waren heute die ſämmtlichen 
Etatsgruppen in Berathung getreten. Allem Anſchein nach werden 


die meiſten Poſitionen kaum zu Debatten führen und die Etats⸗ 
berathungen im Plenum ſich ſchnell abwickeln. — Unter den 
dem Hauſe zugegangenen Petitionen werden jene aus Weſt⸗ 


phalen auf Abänderung einiger Beſtimmungen des Berggeſetzes 
doch wohl zu erheblichen Debatten führen. Die Petenten ſchildern 
allem Anſchein nach in etwas derb aufgetragenen Farben die 
Schäden der Grundbeſitzer durch den Bergbau und klagen über 
mangelhafte Entſchädigung der Beſitzer. Es werden nun vier 
Hauptgeſichtspunkte bez. der erforderlichen Abänderungen des Berg⸗ 
geſetzes verlangt, wonach der Bergwerkseigenthümer zum Schadenerſatz 
des beſchädigten Grundſtückes verpflichtet und demſelben durch rechts⸗ 
kräftige Verurtheilung ein Titel zum Pfandrecht an dem Bergwerks⸗ 
eigentthum, bei dauernder Beſchädigung den 20fachen Betrag des ein⸗ 
jährigen Schadens leiſten ſoll. Ferner ſoll der Erwerber eines Berg⸗ 
werke xs für die Schäden haften, welche bei der Erwerbung rechtskräftig 
feſtgeſtellt, über welche Proceſſe anhängig oder welche 3 Jahre vor dem 
Erwerbe entſtanden ſind. Endlich wird ein beſchleunigtes Verfahren 
vor den Gerichten in Form von Wechſelproceſſen beantragt. — Dem 
Herrenhauſe iſt ein kurzer Geſetzentwurf, betr. eine Abänderung des 
für das vormalige Königreich Hannover zur Anwendung kommenden 
Geſetzes über Gemeindewege und Landſtraßen vom 28. Juli 1851 
zugegangen. 

** Berlin, 21. Jan. [Socialdemokratiſches.] Auf Aufforderung 
des ſocialdemokratiſchen Comites hatte ſich heute Vormittag in den Räumen 
des Louiſenſtädtiſchen Theaters eine zahlreiche Verſammlung eingefunden. 
Wir ſchätzten die Zahl der mie auf wenigſtens 23000 4 7 
Der bekannte ſocialdemokratiſche Agitator und Reichstagsabgeordnete De 
follte über die Bede u. der Stichwahl des 3. Berliner Reichstagswahl⸗ 
kreiſes ſprechen. Nach ildung des Bureaus begann Herr Moſt ſeinen 
Vortrag, indem er zunächſt auseinanderſetzte, was Stichwahl eigentlich ſei. 
„Es iſt eine Wahl, bei der ausgeſtochen werden ſollen verſchiedene faule 
Punkte in der Fortſchrittspartei, und bei der dieſe Partei ſelbſt ausgeſtochen 
werden ſoll und werden wird.“ Damit war der Uebergang zu dem endloſen 
Sündenregiſter n e das der Vortragende der Fortſchrittspartei vorge⸗ 
worfen hatte. Von all den ſchönen Verſprechungen, mit denen ſie bei ihrem 
Entſtehen das „werkthätige“ Volk geködert hätte, 7 57 ſie keine gehalten. 
Solche Kleinigkeiten, wie z. B. das Srehügigleitäge etz, wurden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht erwähnt. Die Fortſchrittspartei vertrete nicht die Intereſſen des 
arbeitenden Volkes, ſondern nur des Großkapitals. Das beweiſe ihre Wirth: 
ſchaftspolitil, in der fie das Princip des laisser faire, laisser aller predige, 
die abſolut freie Concurrenz, die ſelbſtverſtändlich den Arbeiter und kleinen 
Handwerker ruiniren müſſe. Die Fortſchrittspartei hätte „abgewirthſchaftet“; 
„Männer des Princips“ müßten an ihre Stelle treten und das wären die 
Socialdemokraten. „Jetzt, wo alle Geſchäfte ſtocken, bewilligt die Fortſchritts⸗ 
partei 5 Millionen zu einer — Ruhmeshalle, die den etwas fadenſcheinig 
gewordenen Chauvinismus wieder auffriſchen ſolle. Sie, die Socialdemokraten 
würden ſich dazu nicht verſtehen. Ihr Endziel ſei Abſchaffung der ſtehenden 
Heere, Bewaffnung des Volkes. Mit ihr würde die Aera des ewigen Frie⸗ 
dens anbrechen. Andere Ziele der Socialdemokratie ſeien eine verbeſſerte 
Steuer⸗ und Zollgeſetzgebung, durch welche die arbeitenden Klaſſen weniger 
hart getroffen würden, ferner verbeſſerter Unterricht. Jedem müſſe die nu 
lichkeit geboten werden, feine geiftigen Fähigkeiten voll zu entwickeln. Für 
die Forderung verbeſſerten Unterrichts wird wohl jeder Liberale eintreten; 
denn größere allgemeine Bildung it das einzige Mittel zur — Unſchädlich⸗ 
machung der Socialdemokratie. Redner widerlegt dann den Einwand, daß 
die Socialdemokraten das Eigenthum aufheben wollten. Daran dachten ſie 
gar nicht, ſie wollten nur, daß die Segnungen des Großkapitals Allen zu 
gute kämen, und daher ſolle nur dieſes Gemeingut werden. Als nächſt zu 
erſtrebende Ziele der Socialdemokratie bezeichnete Redner u. a. Aufhebung 
der Frauen: und Kinderarbeit, Erweiterung der Thatigkeit der Fabrik⸗In⸗ 
pectoren, Erreichung eines Normalabeitstages, Erſtrebung einer wirklich 
reiſinnigen Regierung. Die Rede ſchloß mit den Worten: „Die Fort⸗ 
ſchrittspartei hat vor wenigen Tagen ein phraſenreiches Manifeſt erlaſſen, 
daß ſich zur Bekämpfung der Socialdemokratie alle anderen Elemente ver⸗ 
einigen ſollten. Es ſchloß mit den Worten: Wir müſſen nicht nur ſiegen, 
ſondern glänzend ſiegen. Darauf erwidere ih: Die Fortſchrittspartei muß 
nicht nur verlieren, ſondern „gän lich in die Pfanne gehauen werden“. — 
Darauf griff unter zahlreichen Pfuis“ der Verſammlung der Candidat des 
3. Berliner Wahlkreiſes, Herr Rackow, die Wahltaktik der Fortſchrittspartei 
an, die ſich nicht ſcheue, ſogar mit Conſervativen und Ultramontanen Hand 
in Hand gegen die Socialdemokraten zu gehen. Selbſtverſtändlich wurde 
darauf eine Reſolution des Inhalts angenommen, daß die Fortſchrittspartei 
nicht würdig des Vertrauens des „werkthätigen“ Volkes und daher Herr 


 Radow zu wählen ſei. Mik der Beanitinrking einiger Fragen Sctens bes hie Beſtätigung verweigert, nachdem derſelbe nach Ablegung der in 

Sachſen üblichen Anſtellungsprüfung bereits feierlich in ſein neues 
Amt eingeführt war. 
vom Conſiſtorium eine Auslegung des ſogenannten Religkondgelöb: 
niſſes gegeben war, wonach ſeiner dem Conſiſtorium klar dargelegten 


nden ſchloß die Verſammlung. — Trotz dieſer Anſtrengunge i ſſt ein 
Si bet Socialdemokraten bei den Stichwahlen nicht zu erw den # Die 
Liberalen haben ihre Unthätigkeit ee und agitiren glei falls lebhaft 
in Wort und Schrift. Auch der Indifferentismus der Bürgerſchaft it 
Dank den ſocialdemokratiſchen Siegen gewichen. Wio auch der Kampf 
an werden, jo wird doch der Sieg vorausſichtlich der liberalen Partei 
bleiben. 
[Die „Deutſche Neichsglocke“ und das Centrum.] Die 
ultramontane „Kölzaſche Volkszeitung“ verſucht in einem Artikel, über⸗ 


ſchrieben: „Die „Deutſche Reichsglocke“ und das Centrum“, 


zu beweiſen, daß irgend eine Beziehung zwiſchen dem Gehlſen ' ſchen 
Scandalblatt und der ultramontanen Partei niemals beſtanden habe. 
Es könne zwar nicht in Abrede geſtellt werden, „daß namentlich manche 
kleinere, zumeiſt mit der Papierſcheere redigirte Blätter ſich zuweilen 
auch einen Ausſchnitt aus der „Deutſchen Eiſenbahnzeitung“ und der 
„Deutſchen Reichsglocke“ einverleibt haben.“ Dagegen habe „kein 
größeres Organ der Centrumspartei jemals Herrn Gehlſen als eine 
Autorität bezeichnet und behandelt. Speciell die „Koͤlniſche Volks⸗ 
zeilung“ habe „ſchon geraume Zeit, bevor Herr Gehlſen die „Reichs⸗ 
glocke“ zu läuten anfing, in ihren Artikeln „Rheiniſches Gründungs⸗ 
weſen“ nachzuweiſen verſucht, daß Herr Gehlſen ganz ſo operire, wie 
ein Reptil hätte operiren müſſen.“ Die intereſſanteſte Stelle lautet 
dann wörtlich wie folgt: „Herr Legationsſecretär a. D. v. Los, welcher 
offen ſeine Verbindung mit Gehlſen zugegeben und nebenbei auf das 
„reinſte blaue Blut“ in ſeinen Adern Bezug genommen hat, war bekannt⸗ 
lich bis zum Jahre 1874 Mitglied der Centrumsfraction des deutſchen 
Reichstages. Von da ab wurde er nicht wieder gewählt. Wir wiſſenzuverläſſig, 
daß es den Regierungsorganen genau bekannt iſt, wie viele Mühe man ſich ge⸗ 
geben hat, dieſem Herrn für die jetzige Legislaturpertode ein Mandat zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe oder dem deutſchen Reichstage zu verſchaffen. Allein 
gerade die Beziehungen zwiſchen Herrn Otto v. Los und den Re⸗ 
dacteuren der „Reichsglocke“, Gehlſen und Meyer, waren für die ein⸗ 
flußreicheren Mitglieder der Centrumspartei in der Rheinprovinz und 
Weſtfalen Veranlaſſung, ihrerſeits jede Mitwirkung abzulehnen, trotz⸗ 
dem die hervorragenden Verdienſte des Freiherrn Felix v. Los um 
die Gentrumdpartei den Namen v. Los zu einem der populärſten in 
den weſtlichen Provinzen gemacht haben.“ — Die Art und Weiſe, 
wie verſchiedene Mitglieder der Centrumspartei ſammt den Preßorgenen 
derſelben bisher jede Verbindung mit der „Deutſchen Reichsglocke“ in 
Abrede ſtellten, gab ſchon viel zu denken; der Verſuch der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ aber, ſogar Herrn v. Los als „Reptil“ hinzuſtellen, 
macht denn doch gar zu ſehr den Eindruck jener Ausreden, mit welchen 
ſich ertappte Uebelthäter in ihrer Verzweiflung zu helfen ſuchen. Die 
„Kölniſche Volksztg.“ hätte ſich zum mindeſten der Erklärung des Abg. 
Schröder⸗Lippſtadt erinnern ſollen, welcher offen zugeſtand, Herrn 
Gehlſen, da er deſſen Vorgehen für vollkommen berechtigt hielt, manchen 
guten Rath ertheilt zu haben. Wird die „Kölniſche Volksztg.“ viel⸗ 
leicht demnächſt auch Herrn Schröder als Reptil aufmarſchiren laſſen? 
Ausprägungen.) In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zu 
13. Januar 1877 geprägt worden: an Goldmünzen: 1,097,685,200 M. Doppel⸗ 
kronen; 337,530,330 M. e e auf Privatrechnun 8 
an Silbermünzen: 71,653,095 M. 5⸗Markſtücke, 76,718,018 M. 2⸗Markſtücke, 
143,512,165 M. I⸗Markſtücke, 50,193,095 Pf. n 
35,717,922 M. 80 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 23,502,530 M. 70 Pf. 
10⸗Pfennigſtücke, 11,657,813 M. 75 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; 

6,029,415 M. 94 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,377,119 M. 13 
Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1, 435,215,530 M.; an 
münzen: 377,794,295 M. 80 Pf; an Nickelmünzen: 35,160,344 M. 45 Pf 
an Kupfermünzen: 9,406,535 M. 7 Pf. 


171,345,160 M.;] nächſten Montag vertagt. 


Es iſt das geſchehen, obwohl dem Dr. Graus 


theologiſchen Anſchauung in der ſächſiſchen Landeskirche freier Spiel⸗ 


raum gewährt war. Den Anlaß zur Verweigerung der ſogenannten 


Confirmatlon der Wahl Dr. Graue's oder doch ders Vorwand dazu 
hat, die in Jena bei Deiſtung in Druck erſchiene ren Abſchiedspredigt 
Graue's gegeben. — Trotz des ſtarken Zuzugs an Lehrern aus Preußen 
reicht bei der raſch wachſenden Zahl der Bevölkerung auch in Sachſen, 
wo die Lehrer nach dem neuen Unterrichts geſetze ausreichend beſoldet 
find, die Zahl der von den Seminagrien entlaſſenen Zöglinge nicht 
zur Beſetzung der Lehrerſtellen aus, obwohl das Miniſterium neue 
Seminarien ins Leben gerufen hat. Gutem Vernehmen nach ſollen 
deshalb dem nächſten ſächſiſchen Landtage Vorlagen wegen Errichtung 
einiger neuer Schullehrerſeminare zugehen, da eine Erweiterung der 
beſtehenden Seminare mancherlei Bedenken hat. Bezüglich des höhe- 


Lern Saß und Gambetta oder zwiſchen dem linken Centrum und der 
Linken, der bei dieſer Wahl zu offenem Ausbruche kommen müſſe. Es 
beſtehen allerdings, wie man weiß, in der republikaniſchen Partei zwet 
Richtungen; die einen mochten an dem jetzigen, von Léon Say ver⸗ 
theidigten Steuerſyſtem feſthalten und überdies mochten fie die Wieder⸗ 
holung des im vorigen Jahre ausgebrochenen Streits zwiſchen dem 
Senat und der Kammer verhindern. Wenn dieſe Tendenz den Sieg 
behauptet, wird Germain, ein Geſinnungsgenoſſe Léon Say's, Präſt⸗ 
dent der Budgetcommiſſion werden. Die Anderen wünſchen die von 
Gambetta verlangten Reformen, und ihr Erfolg würde ſich durch die 
Wahl Gambetta's zum Präfidenten kennzeichnen. Eine große Agitation 
macht ſich aber in Folge dieſes Gegenſatzes in den parlamentariſchen 
Kreiſen nicht bemerklich. Die alte Budgetcommiſſion ſetzt unterdeß 
ihre Berathungen fort, was von gewiſſen Journalen, wie dem „Fran⸗ 
cais“, als ein Gewaltmißbrauch bezeichnet wird. Sie iſt aber voll⸗ 
ſtändig in ihrem Rechte, und ihre Befugniſſe dauern ſo lange, bis ſie 
alle von der Regierung und von der Kammer ihr unterbreiteten Vor⸗ 
lagen geprüft haben wird. Zu dieſen noch unerledigten Vorlagen ge⸗ 


ren Schulweſens ſteht die Ausführung des im vorigen Jahre geneh⸗ hört unter Anderem die Poſt⸗ und Telegraphenreform. In Bezug 


migten Unterrichtsgeſetzes demnächſt bevor. 


Dem Publikum iſt dieſelbe hierauf hat in einer der letzten Berathungen die betreffende Commif- 


zunächſt durch die Erhöhung des Schulgeldes auf 120 Mark bemerklich | ſions⸗Abtheilung den Antrag geſtellt, daß man das Porto ſämmtlicher 


geworden. — Das neue Hoftheater in Dresden ſchreitet ſeiner Voll⸗ 
endung raſch entgegen. Die innere künſtleriſche Ausſtattung, welche 
dem Prof. Dr. Große und dem Hiſtorienmaler James Marſchall 
übertragen iſt, wird Ende Januar vollendet ſein. 

Nauheim, 20. Jan. [Der hieſige evangeliſche Pfarrer 
Münch! iſt wegen Majeſtäts⸗Beleidigung zu fünf Monaten Feſtung 
verurtheilt worden. 

Darmſtadt, 20. Jan. (Geſetzvorlage.] Nach dem ſoeben 
ausgegebenen Bericht des vierten Ausſchuſſes, erſtattet vom Abg. Welcker, 
wird der zweiten Kammer, aus Veranlaſſung des Geſuchs des Vor⸗ 
ſtands der orthodor⸗jüdiſchen Religions⸗Geſellſchaft zu Darm⸗ 
ſtadt wegen definitio rechtlicher Trennung der orthodor⸗jüdiſchen Reli⸗ 
gions⸗Geſellſchaften von den iſraelitiſchen Gemeinden im Großherzog: 
thum Heſſen und ſpeciell in Darmſtadt, ein Erſuchen an die Staats⸗ 
Regierung um eine Geſetzvorlage empfohlen, nach welcher der Austritt 
der Israeliten aus der Synagogen⸗Gemeinde ermöglicht und geregelt wird. 

Darmſtadt, 20. Jan. [Der Biſchof von Mainz] war be⸗ 
kanntlich wegen nicht ordnungsmäßiger Beſetzung der Pfarrei Caſtell 
von dem Bezirks⸗Gericht in Mainz zu einer Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Der Biſchof, bezw. deſſen Anwalt Dr. Dumont, recurrirte 
gegen dieſes Urtheil, da das Bezirks-Gericht, nach einer in Rhein: 
Heſſen beſtehenden Verordnung, nicht competent geweſen ſei, über den 
Biſchof abzuurtheilen. Das Obergericht ſchloß ſich dieſer Anſchauung 
an und vernichtete das erſtinſtanzliche Urtheil, wogegen nun ſeitens 
des General⸗Procurators am Obergericht Caſſation angezeigt wurde. 
In geſtriger Sitzung des Caſſations⸗Hofes kam der Fall in höchſter 


m Inſtanz zur Verhandlung. Der General⸗Procurator beantragte Ver⸗ 


werfung des Caſſations⸗Geſuchs. Die Urtheils⸗Publication wurde auf 


Frankreich. 


innerhalb Frankreichs beförderten Briefe auf 15 Centimes ermäßige, 
das Porto der Poſtkarten aber auf 10 Cs. Dieſe Taxen gelten gegen⸗ 
wärtig nur für die im Gebiete eines und deſſelben Poſtbureaus ver⸗ 


bleibenden Briefe und Karten. — Die Eröffnung der katholiſchen Uni⸗ 


verſität von Lille geſchah in der St. Katharinenkirche unter dem Vor⸗ 
ſitz des Cardinal⸗Erzbiſchofs Regnier von Cambrai und im Beiſein 
mehrerer franzöſiſchen und belgiſchen Biſchöfe. Herr Regnier ver⸗ 
theilte dabei einige päpſtliche Orden unter die Notabeln der ultramon⸗ 
tanen Partei, u. A. an den Bruder des Senators Kolb-Bernard. In 
dem Umſtand, daß die Feier keine eigentlich kirchliche war, daß man 
die Lehrcurſe der Univerfität eröffnete, ſieht die „République Frangaiſe“ 
eine Verletzung des Geſetzes uber die öffentlichen Verſammlungen und 
ſie fordert den Miniſter des Innern und des Cultus auf, den Car⸗ 
dinal Regnier für dieſe Geſetzesübertretung zur Rechenſchaft zu ziehen. 
— Eine Anzahl von Senatoren, Deputirten und Schriftſtellern des 
Indre⸗Departements hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für George Sand aufgefordert wird. Das 
Comite, deſſen Präſident der Bürgermeiſter von La Chätre iſt, wendet 
ſich vorzüglich an die Preſſe und an die Künſtler Frankreichs und des 
Auslandes. — Der Begründer und Chef⸗Redacteur des Journals „le 
Sport“, Eug. Chapus, iſt im Alter von 76 Jahren geſtorben. 
Abends. [Die Hetzereien gegen Deutſchland.] Die Note, 
in welcher der „Reichsanzeiger“ ſich über die von der franzöſiſchen 
Preſſe geübte Kritik gegen das Verhalten des deutſchen Botſchafters in 
Konſtantinopel beſchwert, hat hier großes Aufſehen gemacht. Die 
„Agence Havas“ rechtfertigt ſich in folgender, den hieſigen Blättern 
zugegangenen Mittheilung: „Die Gerüchte, welche über die Haltung 
des Herrn von Werther in Konſtantinopel in Umlauf geſetzt worden 
und welche der „Reichsanzeiger“ dementirt, ſind nicht von der „Agence 
Havas“, ſondern von dem „Levant⸗Herald“ verbreitet worden, wie es 


O Paris, 20. Januar. [Zur orientaliſchen Kriſis. — auch die „Independance Belge“ in ihren Nummern vom 15. und vom 


an Kupfermünzen:] Parlamentariſches. — Zur Budget⸗Commiſſion. — Porto- 18. Januar conſtatirt; dieſelben wurden von den engliſchen und ſelbſt 
Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Ermäßigung — Eröffnung der katholiſchen Univerſitätſ von den deutſchen Blättern 24 Stunden früher erwähnt, als nur die 
ilber⸗[von Lille. — Denkmal für George Sand. — Zur Preſſſe.] franzöſiſchen Journale Kenntniß von ihnen hatten. Weit davon ent⸗ 
Das Mißlingen der Conferenz veranlaßt heute die „Debats“ zu folgen: fernt, die Politik Deutſchlands in Konſtantinopel anzugreifen, hat die 


[Die Einnahme der Zelegranben- Verwaltung] für den Monat] den Betrachtungen: „Das Reſultat ließ ſich nur zu gut vorherſehen. „Agence Havas“ es ſich angelegen fein laſſen, die Zeitungen vor den 


December 1876 hat betragen: 1,023,383 Mark; im Decem 
Mark; mithin im December 1876 mehr 130,851 Mark. Für das ganze 
Jahr 1876 betrug die Telegraphen⸗Einnahme: 12,175,318 Mark, „gegen 
11,099,339 Mark im Jahre 1875; mithin im J. 1876 mehr: 1,075,979 M. 

[Sr. Majeſtät Schiff „Sazelle”Jift, telegraphiſcher Nachricht 
zufolge, am 21. d. M. Nachmittags in Plymouth eingetroffen. — 
An Bord Alles wohl. f 

Obornik, 19. Januar. [Propſt Nowacki.] Ueber die Einführung den 


Propſtes Nowacki iſt bereits berichtet worden. Tumulten war glücklicher⸗ liche Aufwallungen. 


Türkei die verminderten Forderungen der Conferenz annähme; ſie hätte 


dieſelben ohne Zweifel unter anderen Verhältniſſen angenommen, man 
hätte ihr nur von Anfang an größere Schonung zeigen müſſen. Der 


Türke verbringt die Hälfte ſeines Lebens in einer Art von Halb⸗ 
ſchlummer und wenn man ihn darin erhält, findet man ihn zur 
größten Reſignation bereit. Aber er erwacht mitunter und hat ſchreck⸗ 
Dann will er nichts hören, und der halb religiöſe, 


weiſe vorgebeugt worden, weil dieſelbe geheim gehalten worden war, jedoch halb militäriſche Fanatismus feiner Race treibt ihn zu den heftigſten 


waren für alle Eventualitäten auch mehrere Gendarmen von außerhalb her⸗ 
beordert worden. 5 | 1 
aus den unterſten Volksſchichten beſtand, machte ihrem Unmuth in Schimpf⸗ 


Nur eine kleine am Abend umberziehende Menge, welche 


Entſchlüſſen. Mit großer Ungeſchicklichkeit hat man ſeit den erften 
Tagen der gegenwärtigen Kriſe den Türken an den empfindlichſten 


worten Luft, ſonſt war äußerlich keine Aufregung zu bemerken, im Innern Stellen ſeiner Ehre verletzt und zum Zorn und zur Verzweiflung ge: 


gährt es jedoch. Der Organiſt Kielczewski, der von der Regierung wohl⸗ reizt. 


efällig gehegt worden, hat ſein Amt gleich niedergelegt, und iſt ihm in 
olge deſſen die freuvige Ausſicht eröffnet worden, ſeine hieſige Lehrerſtelle 
mit der in einer Dorfgemeinde vertauſchen zu müſſen. Ebenſo bat der 


Kirchendiener gedankt, der auch froh war, dieſen Poſten kürzlich durch die 


h Weigerung, die Kirche 
dem Oberpräſidenten aufzuſchließen, erhalten zu haben, doch haben ſich für 
beide Poſten ſchon katholiſche Deutſche von ſelbſt gemeldet und man hört 
wieder die Glocken erklingen, welche einige Tage geſchwiegen batten. Das 
Sanctiſſimum iſt noch nachträglich fortgebracht, durch Gendarmen aber wieder 
requirirt worden. Die Meſſe iſt noch nicht beſucht worden. Der Hauptcoup 
ſteht Sonntag, wenn von außerhalb die Landleute zur Kirche kommen, zu 
erwarten. 

20. Januar. In der vom Landrathamts⸗Verweſer am 12. d. M. be⸗ 
rufenen Sitzung überreichte der Kirchenvorſtand, nachdem die Frage feines 
Vorſigenden, ob der Herr Nowacki die missio canonica habe, von dieſem 
dahin beantwortet worden war, daß die Erlangung derſelben nicht ſeine 
Sache, ſondern Sache der Königlichen Regierung, die ihm als Patron die 
Stelle verliehen habe, ſei, einen von ſämmtlichen Mitgliedern mit Ausnahme 
des von der Regierung ernannten Mitgliedes, Rector Kafflers, unterſchrie⸗ 
benen Proteſt gegen die erfolgte Einführung, da er, ſowie ſämmtliche Ge⸗ 
meindemitglieder durch den W 5 ye mit dem ohne missio canonica einge⸗ 
führten und dadurch dem Kirchenbann verfallenen Herrn Nowacki nach der 
Kirchenbannformel „os, orare, vale, eommunio, mensa negatur“ ebenfalls 
dem Kirchenbanne verfallen würde. Dem Proteſte iſt die Bitte an die Königl. 
Regierung beigefügt, einen mit der missio canonica verſehenen Prieſter 
ſchicken zu wollen. | 8 

21. Januar. Am heutigen Sonntag bielt unſer neuer Propſt, Herr 
Nowacki, den erſten Gottesdienſt in der latholiſchen Kirche ab und alle Die⸗ 
jenigen, welche geglaubt hatten, es werde Niemand in der Kirche erſcheinen, 
ahen ſich bitter getäuſcht, denn es hatten ſich über 500 Andächtige einge⸗ 

nden und ihre Jab wäre gewiß eine noch größere geweſen, wenn auch 
die gewohnten Orgeltöne nicht gefehlt hätten. Hoffentlich wird bis zum 
nächſten Sonntag ein neuer Organiſt gefunden ſein. Seminarlehrer Kiek⸗ 
czewski in Rawitſch, Bruder des bisherigen Organiſten, hat den Herrn Nowacki 


Abſetzung ſeines Vorgängers, wegen der bekannten 


In einem ununterbrochenen exescendo hat man ihn zu dem 
pſychologiſchen Zuſtand gebracht, worin er ſich heute befindet; er will 
lieber ſterben als nachgeben. Wir ſprachen von der großen Maſſe. 
Sehr verſtändige Leute haben dieſe Strömung in der muſelmänniſchen 
öffentlichen Meinung oder vielmehr in dem muſelmänniſchen Gewiſſen 
beobachtet; fie haben dieſelbe befördert und ſich ihrer geſchickt bedient. 
Sie haben erkannt, daß ſie mit den materlellen Vortheilen ihrer mili⸗ 
täriſchen Lage und ihrer Defenſiv⸗Stellungen eine moraliſche Gewalt 
von faſt unberechenbarer Energie verbinden konnten. Hierauf geſtützt, 
haben ſie die Pläne ihrer Gegner vereitelt; ſie waren bedroht, ſie ſind 
drohend geworden. Aber erweiſen wir ihnen Gerechtigkeit; ſie haben 
dieſe Situation nicht nur mit Geſchicklichkeit, ſondern auch mit Groß⸗ 
muth benutzt und auf die beſchränkten Forderungen der Conferenz 
haben fie mit Promulgirung einer Verfaſſung geantwortet, über welche 
viel gelacht, über welche viele Carricaturen und Wortſpiele gemacht 
wurden, die aber den Keim ſehr ernſthafter und muthiger Reformen 
enthält. Es wäre politiſch, dieſe Anſtrengung zu unterſtützen. Ohne 
Zweifel enthält die türkiſche Verfaſſung viele ſchwer auszuführende und 
unnütze Details, aber in Allem, was die bürgerliche Gleichheit der 
Chriſten und Muſelmänner angeht, hat ſie einen großartigen Charakter 
und eine größere Tragweite als die Forderungen der europäiſchen 
Bevollmächtigten. Warum alſo nicht den Rath befolgen den wir geſtern 
gaben? Warum nicht der Pforte ſagen: Wendet euere Verfaſſung an, 
führt euere Reformen aus; in drei, vier oder fünf Jahren werden wir 
wiederkommen, um zu conſtatiren, wie ihr euere Verſprechen gehalten 
habt und in welchem Maße das Loos der Chriſten verbeſſert worden 
iſt. Die Gambetta'ſche „Republique“ urtheilt nicht ganz fo freundlich 
über das Verfahren der Türkei; aber indem fie den Eigenſinn der 


Bi ihrer Geſinnung feindliche Brüde 


F a „Zwei in Pforte beklagt, glaubt fie gleichwohl nicht, daß der europäiſche Friede 
Hel f B = e ee: 1 755 = bedroht fei. „Die großen Mächte bleiben einig und wenn auch das 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 18. Jan. [ Berlin⸗geſtern dem Fürſten Gortſchakoff zugeſchriebene Circular nicht voll: 
Dresdener Bahn. — Tſchernajeff in Dresden. — Einkommen authentiſch iſt, fo ſcheint doch Rußland ſelbſt entſchloſſen, nicht 
Ketzer. — Schulweſen. — Hoftheater.] Der Ankauf der auff vereinzelt vorzugehen. Es iſt das ein ſicheres Pfand für die Erhal⸗ 
ſächſiſchem Gebiet liegenden Strecke der Berlin⸗Dresdener Bahn durch tung des Friedens, denn wir glauben nicht, daß der friſchgebackene 
den ſächſiſchen Staat hat, wie jetzt beſtimmt verſichert wird, die Ge⸗ Patriotismus der Türken ſie antreiben wird, ihrerſeits ſich zum An⸗ 
nehmigung der preußiſchen Regierung nicht erhalten, vielmehr hält] greiſer zu machen. Die Regierung des Czaren hat begriffen, daß fie 
man in Berlin an maßgebender Stelle an dem Plane feſt, eine Bahn ſich nicht allein in das Abenteuer eines Krieges im Orient einlaſſen 
zu erwerben, welche direct in das Herz Sachſens führt. — Wie eine dürfe, wenn ihre weſtlichen Nachbarn vielleicht ihr Vordringen an der 
Sternſchnuppe iſt der General Tſchernajeff in Dresden erſchienen, um unteren Donau mit unruhigem Auge ſehen würden. Die Sprache 
fofort zu verſchwinden. Der noch vor wenigen Monaten von den der deutſchen Preſſe war in der letzten Zeit ſehr bezeichnend. Es iſt 
Ruſſen fo gefeierte Mann hat, wie man hört, in der in Dresden alſo äußerſt wahrſcheinlich, daß das Cabinet von St. Petersburg künftig 
lebenden ruſſiſchen Colonie eine fo kühle Aufnahme gefunden, daß eine ebenſo gemäßigte als vorſichtige Haltung beobachten wird.“ — 
ſeines Bleibens nicht war. Vorzugsweiſe haben die Berichte über die Auf dem Gebiete der inneren Politik geht es anhaltend ſehr ſtill zu. 
Verwendung der ihm von den Slavencomite's bereit geſtellten Mittel] Der Senat läßt nichts von ſich Hören. Die Deputirtenkammer tritt 
dieſe ablehnende Haltung veranlaßt. — Das evangelifchelutherifcheferft nächſten Montag wieder zuſammen und ihre erſte Aufgabe von 
Landesconſiſtorium hat dem nach Chemnitz als Oberpfarrer berufenen] Bedeutung wird die Wahl einer neuen Biudget⸗Commiſſion fein. Die 


er 1875: 892,532 1 Wir hätten vorgezogen, daß man ihm entgehen könnte und daß die irrigen Gerüchten zu warnen, welche in dieſer Beziehung von fremden 


Blättern verbreitet wurden. So hat die „Agence Havas“, indem ſie 
am 10. Januar eine Depeſche der „Morning Poſt“ wiedergab, nach 


welcher Deutſchland die Pforte zum Widerſtande aufmuntere, dieſer 


Mittheilung folgende Note hinzugefügt: Wir geben dieſe Depeſche mit 
um fo. mehr Reſerve, als in dem Telegramm unſerer Speelal⸗Corre⸗ 
e nichts die engliſche Verſion über die Haltung Deutſchlands 
eſtätigt.“ f 

O Paris, 21. Jan. [Parlamentariſches. — Angriffe 
des Clerus auf die Verfaſſung. — Die monarchiſtiſche 
Preſſe. — Zur Begnadigungsfrage. — Rane. — Frank⸗ 
reich und Deutſchland.] Die parlamentariſche Seſſion iſt nun 
bereits ſeit etwa zwei Wochen eröffnet, aber es iſt noch nichts Nennens⸗ 
werthes geſchehen. Der Senat hielt zwei bis drei kurze Sitzungen, 
um ſich dann auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, die Kammer ver⸗ 
ſammelte ſich kaum drei oder viermal und von ihren Verhandlungen 
bot nur die Debatte über die gemiſchten Commiſſionen des Kaifer⸗ 
reichs Intereſſe. Sie iſt auch heute noch nicht für eine anhaltende 
Thätigkeit vorbereitet, und morgen wird man eine neue Vertagung 
bis zum Freitag verlangen, während deren die Budgelcommiffion ge⸗ 
wählt werden ſoll. Die Preſſe lebt unterdeß von dürftiger Nahrung 
und ihre Discuſſionen werden ſehr einförmig. Für den Augenblick 
ind noch die letzten Hirtenbriefe der Biſchöfe an der Tagesordnung. 
Man macht mit Recht aufmerkſam, wie wunderlich es iſt, daß 
gerade Diejenigen, welche die öffentlichen Gebete für das Parla⸗ 
ment verlangt haben, Diejenigen, welche erklärten, die neue Verfaſſung 
könne nicht gedeihen, wenn man nicht in den Kirchen den Segen des 
Himmels für fie erflehe, daß gerade dieſe für das Heil des Staates 
anſcheinend ſo beſorgten Leute die kirchliche Feier bloß dazu benutzen, 
die neuen Staatseinrichtungen anzugreifen und für ihre Zerſtörung zu 
beten. Dem iſt aber in der That ſo, und jemehr die Republik ſich 
zu befeſtigen ſcheint, um ſo heftiger äußert ſich die Oppoſition des 
Clerus. Daß die Regierung einſchreiten werde, iſt nicht zu erwarten, 
obgleich Jules Simon, wie es heißt, die Präfecten angewieſen hat, 
ihm den genauen Text aller in den Kirchen verleſenen Hirtenbrieſe 
einzuſenden. Und wenn der Conſeilpräſident ſich zu einer kühnen 
Maßregel entſchloͤſſe, fo würde dieſelbe höchſtens darin beſtehen, 
daß man einige der biſchöflichen Manifeſte dem Staatsrath über: 
weiſe, worauf dann etwa ein gelinder Tadel erfolgen könnte. 
Die Blätter der frommen Coalition geberden ſich allerdings, 
als ob die Republikaner eine neue Chriſten⸗ Verfolgung im 
altrömiſchen Styl verlangten, und als ob es ſich darum han⸗ 
delte, ſämmtliche Biſchöfe dem Märtorertode zu überliefern. In 
derartigen Declamationen gefällt ſich beſonders die „Defenſe“, die ſich 
durch verdoppelten ultramontanen Eiſer ſeit einiger Zeit ſchon im 
Voraus dafür erkenntlich zeigt, daß ihr Schutzpatron Dupanloup im 
Verein mit Herrn Pic, dem Biſchofe von Poitiers, demnächſt den 
Cardinalshut erhalten ſoll. Man ſagt, daß der Vatican ſich mit der 
franzöſiſchen Regierung über die Ernennung dieſer beiden Prälaten 
geeinigt hat. Ueberhaupt gewinnt die Rolle des Dupanloup'ſchen 
Organs in der Parifer Preſſe allmälig an Bedeutung, und dies 
erklärt ſich zur Genüge daraus, daß die „Defenſe“ den Clericalismus 
ohne beſtimmte politiſche Parteifarbe vertritt. Sie iſt das wahre 
Organ der Buffet'ſchen und de Broglieſchen Politik geworden. Die 
eigentlichen Parteiblätter leiden unter dem Umſtande, daß die mo⸗ 
narchiſtiſch⸗bonapartiſtiſche Coalition eben nur noch den ultramontanen 
Zwecken dient und daß die Intereſſen des Königthums und des Kaiſer⸗ 
reichs vollſtändig in den Hintergrund geſchoben ſind. Es bleibt den 


freiſinnigen Theologen, Superintendent Dr. Graue aus Jena plötzlich! monarchiſtiſche Preſſe macht viel Aufheben? von dem Conflict zwiſchen! Anhängern der Legitimität nur übrig, über die Erniedrigung des Na⸗ 
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arakle 9 und die n { em unter Beifügung ihres Abiturientenzeugniſſes, des Anmeldebuches und des) 59 Eheſchließungen, 252 Sterbefälle und 310 Geburten (257 eheliche und 
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Murken laſſen, wie denn Paul de Caſſagnar jüngft zu großer Gre wesen — Gef 3 e i Jodanneum iz BE 21. Jan. [Vom Grunef ium. — Bef ebung 
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rung der liberalen Blätter dieſen Ausſpruch that: „Das Kaiferreich | das bevorſtehende Sommer⸗Semeſter find bis zum 1. Februar an das der Polizei⸗Inſpectorſtele. — Proceß. — Vorbeſprechung. 
Ale Epoche, mit welcher die Reformen aufhören und die Mordthaten] Curatorium der Anftalt zu richten und unter Beifügung der erforderlichen Banne Bail = 5 W 1 bade Aa del 155 
und ein andermal: „Die imperialiſtiſche Partei hat nicht] Zeugniſſe (Reifheits⸗, Diligens und Paupertatszeugniß) an den Cpborus | gen 3 ger . Ice Ex 
nen; und ein ander 2 v ; nennung zum Gymnaftium in kürzeſter Zeit mit Sicherheit erfolgen wird 
j b der Anſtalt, Conſiſtorial⸗Rath, Prof. Dr. Meuß, einzureichen. Es iſt die 9 3 9 * 3 x „ 
Aufgabe den Parlamentarismus zu befördern, ſondern ihn dem gewiſſenhafe Angabe der Beneficken, deren Genuß dem Petenten zusteht abgelehnt hat, ſab der prenge Magſſtrat ſich veranlaßt, beregte Stelle neuer⸗ 
ai unleibli zu machen“ u. dergl. m. — Eines der beliebteſten] oder in ſichere Ausſicht geſtellt ift, nicht zu verſäumen. Indeß können auch dings abermals auszujchreiben. Unter den daraufhin eingelaufenen Mel⸗ 
Över der ankirepublikaniſchen Blätter beſteht darin, daß fie jeden] Bemitteltere im Johanneum Aufnahme finden, wenn fie einen Beitrag zu Friedeberg . N. 8220 ler, Br 38 58 6155 d enden u 
Ü von Uneinigkeiten melden, welche zwiſchen dem Marſchall⸗Präſi⸗ den a ihres 1 in a F deſſen Höhe je nach eſſtratsſizung ift genannter Gere mit Süimmeneindeit zum Director ausſt. 
aten und Jules Simon ausgebrochen ſeien. Insbeſondere, erzählt 7 A. i eiten es Aubllzun! fen am 24. d. M. der königl. Bau⸗ Anſtalt gewählt worden. Hoffen wir, daß dieſe Wahl für die Entwickelung 
Mn jetzt, follen die beiden ſich in Betreff der Gnadenfrage nicht vers | ray Herr Linke zu Ratibor. Es iſt das einer 60 jährigen amtlichen Wirk. und das Gedeihen unſeres Gymnaſiums eine jegensbolle fein werde. — In 
indigen können; Jules Simon verlange ansgedehntere Gnaden⸗ ſamkeit im e 5 1 wer Ruft fein, A recht ſchwie⸗ Poſſen aun Pole e — l Autan 815 Ye 
aßregeln als fie Mac Mahon gewähren wolle. Dieſer Behauptung] riges und anſtrengendes Amt noch mit der Rüſtigkeit eines Mannes. Möge f deſſelden falt 1 die Wabl des Polizei 
llt heute die „Agence Havas“ ein officlöſes Dementi gegenüber. Die a de e eke zum Heil und zum Segen ſeines Amtsbezirkes noch ne Delle 1 rg 2 Anger ge An 855 
Önadenfrage ſei im Miniſterconſeil noch gar nicht zur Sprache gekom⸗⸗ — ſere ſtädtiſche Behörde im Proceß mit der Direction der Oberſchleſiſchen 
Men und der Conſeilpräſident ſei gegenwärtig vorzugsweiſe mit den ch. Görlitz, 20. Jan. [Wäblerperſammlung.] Die geftern | Eiienbahn wegen eines von der Stadt nach dem Bahnhof führenden Weges. 
geg 9 zug 6 
Veränderungen im Unterpräfectenperſonal beſchäftigt, die am Schluſſe] Abend im Saale des Concerthauſes ſtattgefundene Wählerverſammlung zur Nach dem neuerpings vom Kreisausſchuſſe . Urtheil iſt die Stadt der 
90 te der⸗ Beſprechung der Slich⸗Wahl⸗Candidaturen war die größte, welche bier ſeit unterliegende Theil, indem fie, außer zur Tragung der entſtandenen Proceß⸗ 
ſes Monats bekannt gemacht werden ſollen. Eine andere Note der⸗ anger als einem Jahrzehnt abgehalten ift, da fie von weit über tauſend kosten, zur ordnungsmäßigen Bebauung und Unterhaltungkberegter Straße 
Alben „Agence, theilt mit, daß die im Juſtizminiſerlum beſtehende Wählern beſucht war. erden wat dieſelbe von dem Comite der Vereinigten verurtheilt worden iſt. Der Magiftrat hat unter Yuftimmung der Stadt⸗ 
Gnadencommiſſion nicht, wie es Anfangs hieß, durch Senatoren und liberalen Parteien. Die Versammlung war animirter, als das hier ſonſt verordneten beſchloſſen, gegen Bes Urtbeil beim Verwaltungsgericht zu re⸗ 
Deputirte verſtärkt werden fol. Unter den neuen Mitgliedern figu⸗ der Fall zu fein pflegt, und die Debatte lebhaft, da die Anhänger Grothes, curriren, da erwähnte Straße nicht, wie der Kreisausihuß borausfegt, eine 
fen die ehemaligen Deputirten Jozon und Preſſenſe und Fauſtin] der porgezegen hatte, nicht zu alder de mit 3 5 Aufwande von Pathos a ln era a n 2 108 6 0 905 ir En 
{ ; A g ütling efähi 9 u Herrn Roſenbaums Hotel fand am 20. d. auf Einladung des liberalen 
Heélie vom Caſſationshof. Die „Republique francaiſe“ beſtätigt, nach NE nein Dinbeitangen a ee A ra Wablcomitee eine Verſammlung hieſiger Bürger ſtatt, bebufs Beſprechung 
er „Independance“, daß die Gambetta'ſche Partei es nicht auf die iſter Gobbin wie in, daß die politiſchen Auslaſſungen der Aufſtellung liberaler Candidaten für die am 29. d. ſtattfindende Stadt⸗ 
„ 4 Oberbürgermeiſter Go wies darauf hin, daß die politiſch ſſung 0 e 2 A 
Begnadigung Ranc's abgeſehen habe, indem fie die Ausdehnung der | in Grolbes Candidatenrede höͤchſt unklar und, ſoweit ſie verfländlic, durchaus] verordnetenwahl dritter Abtheilung. Es wurden aufgeſtellt: Ir den 1. Be⸗ 
Gnadenmaßregel die Contumacialverurtheilten verlangte. Auch] nicht im Sinne der nationalliberalen Partei geweſen feien, und fein wirth⸗ zirk Herr Dr. Schottländer und Herr Kaufmann Drapa, für den 2. Be⸗ 
nadenmaßregeln auf die Contumacia 0 rlang ch I 4 en Part N t Fritz S 3. Bezirk 5 f 
w R V 1 ſchaftliches Programm gleichfalls die nöthige Klarheit vermiſſen laſſe. Dr. zirk Herr Grubenſteiger Fritz Schneider, für den 3. Bezirk Herr Hütten 
55 15 N 1 t 1 nn 4 en 55 Schuchardt theilte mit, daß er dem Redacteur der „Görlitzer Nachrichten“, ea Sikora und für den 4. Bezirk die Herren Obermeiſter Worbs und 
Ir ziehen, denn dieſer ehemalige Landesvertreter, deſſen Stellung eine Stadtrath Seidler die Einſicht in ſeine Bücher und Correſpondenzen an⸗ Lindau. 
keeptionelle, ſei ſtets entſchloſſen geweſen, zu geeigneter Zeit] geboten ad um ihm daraus deere ” liefern, daß Dr. Grothe —— 
nen Proceß von dem Gerichte revidiren zu laſſen. — „„ eit zu eg a de habe: ‚bob gie Handel, Induſtrie ꝛc. 
. . | Stadtrath Sei ö d ieten keinen Ge . 
n en eee Anden ann dem die Ball Grotbes b d d a dane E 1 7 5 22. Ri 5 fen an Anibatvertehr 1155 109 che 
z 7 5 * ) in dem „Görlitzer Anzeiger und Nachrichten“ die Beweiſe für dieſe Behaup⸗ | Creditactien ziemlich feſt, Franzoſen und Lombarden angeboten. Im Uebri⸗ 
deinen“ und der „National⸗Zeitung“ gebracht, welche beweiſen, daß] tung zu führen, hat ihm Stadtrath Seidler geantwortet, er möge dies im gen blieb der Umſatz gering: Gegen den Schluß schwache ſich die Haltung 
dle Haltung der Pariſer Preſſe ſeit einigen Wochen in Deutſchland Interatentheile thun. Dr. Schuchardt verlas außerdem einen Brief etwas ab. Es notirten: Creditactien 231—232,50 bis 231,50, Hranioſen 
r mißfällig bemerkt worden. Es wäre ungenau, zu ſagen, daß dieſe] von Dr. Mar Weigert, in dem Dr. Grothes Wahl entſchieden widerrathen 392,50 393 —391, Lombarden 122 — 121, 1860er Looſe 99,50. 9025, Silber⸗ 
bli FR ; 3 g L leich und Dr. Grothe als ein Streber der bedenklichſten Art bezeichnet wird. — rente 54,90, Papierrente 49,50 bis 49,30, Goldrente 60,50 — 60,25, Italiener 
legramme im Publikum keinen Eindruck gemacht haben, wenngleich Obwohl die Anhänger Grothes die Verlefung der von Dr. Schuchardt mit⸗ 71,25 —7 1,40 71,25, 5 Türken 11,90, Rumänier 14,1014, Coͤln⸗Min⸗ 
lie Börſe ſich nicht durch fie in Aufregung ſetzen ließ (die entſchledene gebrachten Beweisitüde über Dr. Grothes Verhalten auf der Moskauer dener Bahn 101, Harl c Hare Bahn 80,10 —80,25, Rheiniſche Bahn 
uſſe von geſtern Nachmittag hat am Abend auf dem Boulevard noch Feen Nee x. verhinderten, und die ungünſtige Moien e 110,25—110,40, Galizier 83,75 83,50, Laurahütte 70,50, Disconto⸗Com⸗ 
Detgedauert). Die Blätter reagiren bisher nur ſchwach gegen die] Grothes in Weigeris Schreiben aus perſönlichem Haß erklären wollten, hat mandit 107,25—107,50— 107,25, 5 % Ruſſen 81,25 bis 81,10 bis 81,25. 
arn welche ih Theil geword Sie begnügen ſich, mit die Vorleſung des Weigertſchen Schreibens allein genügt, viele Unbefangene] Die Börfe enthehrte heut jeder Anregung, da weder die politiſchen Nach⸗ 
d a 7 zu Theil gewor en: e begun ich, zu überzeugen, daß die Wahl Grothes einfach unmöglich ift. Sehr treffend richten weſentlich Neues brachten, noch die pon anderen Börſenplätzen ein 
ber „Agence Havas“ zu conſtatiren, daß die Gerüchte über die Hale | bemerkte einer der Wähler unter großer Zuſtimmung: Einem Manne, der treffenden Courstelegramme, die feſt lauteten, erhebliche Schwankungen er⸗ 
nc des Hertn v. Werther, auf welche der „Reichsanzeiger“ anſpielt, | jeine Thätigkeit als Reichstagsabgeordneter mit Injurienproceſſen beginnen kennen ließen. Mik der Ultimo⸗Regulirung wurde zwar heute begonnen, 
ni in Frankreich, ſondern in Konſtantinopel ihren Urſprung gehabt müſſe, wie das Dr. Grothe in Ausſicht geſtellt habe, werde er ſeine Stimme jedoch blieb der Verkehr derart gering, daß ſich beſtimmte Prolongationsſätze 
und daß ſie erſt über England und Deutſchland ihren Weg nach Paris nicht geben. Bezeichnend iſt es, daß das nationalliberale Central⸗Wahl⸗ kaum angeben laſſen. Das Prolongations⸗Geſchäft drehte ſich nur um 
gefunden ng llerdi d [ Comite für die Stichwahl den Geh. Oberjuſtizrath Starke empfiehlt und für; öſterreichiſche Creditactien und 1860er Looſe, letztere bedangen incl. Spiel⸗ 
man di haben. Damit find allerdings die Commentare, mit welchen] Grothes Empfehlung kein anderer Gewährsmann genannt werden konnte, recht 1% pCt. Die internationalen Speculations⸗ Papiere unterlagen 
di eſe Gerüchte ausſchmückte, nicht gerechtfertigt. Uebrigens ſprechen als — den Kaſelowsky, der hier völlig unbekannte neue Abgeordnete nur ſehr mäßigen Schwankungen und zeigen ſich auch gegen die 
e „Debats“ noch heute von der „myſteriöſen Haltung Deutſchlands“ | für den Landtag. Auch deſſen Empfehlung Grothes wurde aber von ſeinem] Tage zuvor kaum verändert; für Lombarden und Franzosen herrſchte 
und machen den Verſuch, durch allerlei ironiſche Bemerkungen das] anweſenden Freunde Commiſſionsratb Böge aus Lauban in Abrede geſtellt. euch vor, während Credit ſich feſt hielten; auffallend war, daß von 
entſchiedene D ti d 3 R ichs eigers“ zu entkräften 1 Der nationalliberale Abgeordnete von Görlitz, Stadtrath Lüders ließ ſchrift⸗ ruſſiſchen Anleiben, wie es ſchien, von einer Seite ausgehend, größere 
emenit des „Reichsanzeigers“ z ? lich und mündlich gleichfalls die Wahl Starkes anrathen. Ein Reſultat der] Poſten ſich haben ließen. Oeſterreichiſche Nebendahnen bekundeten eine 


8 Großbritannien. Verſammlung war nicht feſtzuſtellen — daß die Anhänger Grothes trotz ziemlich feſte Haltung, blieben aber im Verkehr ſehr ſtill. Nur Galizier 
London, 18. Jan. [Die beunruhigenden Nachrichten aus demf alledem und alledem für den Agenten der Schutzzöllner ſtimmen werden, gingen lebhafter um. Locale Speculationseffecten traten wenig in Umſatz. 
ſüdlichen Airita] mehren ſich und jtellen in jener Gegend geſtörte Zeiten läßt fi leider nicht bezweifeln. Disconto⸗Commandit⸗Antheile behaupteten gute Feſtigkeit und notiren etwas 


\ ? r Rind: g : 8 I 
J%%V0000b0T00ò üt ai fin. Scan Emma 100, u 10 10,00-10700 
„Weſtern Morning News“ gleich unerfreuliche Meldungen von einem an⸗ lifen ; 2 e e t [Laurahütte 70,70. Ausländiſche Staatsanleihen eröffneten in recht feſter 
deren Punkte der Kafferngrenze. Wie Cetywapo, fo hält ſich auch Kreli den liken in geſchloſſenen Reihen in einzelnen Dörſern bis 90 pCt. der Wahl⸗ 


} . a 5 Stimmung, ließen dann aber etwas nach, immerhin vermochten ſie aber das 
Engländern gegenüber zweideutig. Den engliſchen Abgeſandten Euſtace hat ſerwcnben grelſ tan nem conferbafinen Ganbivaten geiimmt haben. u cat=|gefisige Gourönibeau zu behaupten. Deiterreihiihe Renten füll. Jtaliener 


f h 3 . N vativen Kreiſen hoffte man bis zum letzten Augenblicke beſtimmt auf den p fi ; ide A 
er bier Tage lang hingehalten, ihm die nahgefuhte Zuſammenkunft abge: ler A = bernachläſſigt. Ruſſiſche Werthe ſchwächer. Fundirte Anleihen nachgebend. 
ſchlagen, und als er ſie ſchließlich bewilligte, da weigerte er ſich, das ver⸗ Sieg des Herrn Neumann. Intereſſant iſt auch das Factum, daß unfer 17 


2 rämienanleihen zu höherem Courſe offerirt. 5proc. Anleihen pr. ultimo 
a, N ol G 5 2 — 4 3 A 
angte Verſprechen der Beobachtung der Grenze und Entlaſſung ſeines Heeres Reichstagsabgeordnete Fürſt Carolath, der beſtgehaßte Gegner der Conſer⸗ 81—80,75—8l. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere blieben ſehr 


5 ö : 8 0 J bativen, ſich immer entſchiedener zur liberalen Partei bekennt. Verſprach ig. Einheimiſche Ei anne felder 3 5 
du N Beet au Arges 77 Schilde zu 1 Wie der Vericht: er ſchon bei den Wahlen ſtets im Sinne ſeiner liberalen Wähler zu ftimmen, ene e een ee en be e 
der Engländer und chene melbet, Türhien bie Hafien einen Angeifi|fo hat die Danoepeiche aber feine , ftatt. Deiterreicifde Prioritäten unbeiebt. NRufliche feit, aber fl 
naßregeln zuvor ut d de G a au 9 Schul und Schuch“ den er mehr über den Sieg der liberalen Sache als über jeine Wiederwahl für Kursk⸗iew und Riäſan⸗Koslow lagen nicht unbedeutende Kaufordres 
ickelungen 1 a nad Ir 5 wieſer Ver ſeine Freude ausſpricht. Da der Herr Fürſt zugleich die Erwartung aus⸗ vor, doch fehlte es an disponiblem Material. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
leſen, daß ſie di de der Boers zuſchie a und N von jpricht, daß die conſervative Partei im Wahlkreiſe num für immer unter: | markte ſtagnirte der Verkehr faſt ganz, nur einige leichte Bahnactien 
| die weißen E ur aufgebracht zn bei ie Kaffern befürchten nun, legen fei, Jost man bier allgemein, daß der Herr Fürſt nicht wieder der fanden mehr Aufmerkſamkeit, Schweizeriſche Weſtbahn beſſer, Märkiſch⸗ 
Schu 92008 ie = — er eiſtehen 3 tunſt deutſchen Neichspartei beitreten dürfte, reſp. daß dieſe Partei ſich immer] Poſener ſteigend, Rumänen angeboten, ebenſo Berlin⸗Dresdener Stamm⸗ 
von Veriteter ebe emmunge A) In einer Zuſammenkunft mehr von den conſervativen Parteien trennen wird. — In der letzten Stadt: | Ictien und Stamm⸗Prioritätsactien o 


n der Uferorlſchaften an der Themſe zwiſchen Oxford und Ted⸗ ; 5 k, Del⸗ i . 3 ferirt und weichend. Bankactien ruhig, 
)JV)%%%% ͤ ͤ . —:!. . Cant aan kenn", Döherem Caurfe in guter rag, Sei 
einzuleiten Söritte zur Berbttung Künftiger Neberflwipungen durch die Themse Kor en 8 80 en nicht ma bee Berech be Deuiſche Bank anziehend Börfen-Sandeläbetein erhöhte dle Hog Self 

ital; i 7870 tlich wird die Bürgerſchaft ih ni urch unſichere Berechnungen vor⸗ N 2 , 92 N x 
hof Miehlipes) Nächſten Dinstag tritt der neugeſchaffene geiſtliche Appell: 75 abc ee laſſen, ſenbern einhellig die Beſtrebungen Derer Ange ſigen ee mdr . Bank matt, Centralbank für Bauten ſchwach, 
ben 1 bhörung eines Ritualiſten⸗Proceſſes in zweiter Inſtanz zuſammen. welche zum Velten der Stadt die Garniſonfrage anzeregt haben. — Der ban gingen en 2 uftriepabiere wenig beachtet. Reichseiſenbahn⸗ 
ge em geiftlihen Richter Lord Penzance wohnt der Erzbiſchof von Canter⸗ hieſige Gewerbes und Cartenbau⸗Verein entwickelt eine erfreuliche Thälig⸗ Deſſau 2 6008 2 an her: = Eiſenbahnbau in größeren Poſten um. 
ſch vie n Verhandlungen als ordentlicher Richter bei, außerdem betheiligen keit. Es ſprach in den letzten Sitzungen Herr Propſteigutpächter Großmann ſich regerer N 1 ag 8 urger — ſteigend. Pinneberger Union erfreuten 
nach 23 1 05 dies Mal die jüngſten, ſpäter die älteren je der Reihe über die Bereitung des Bieres und Branntweins, ppl Belitzky hielt] an he . Bene pöne . und Bee schl ie 
ehizer. einen mit zahlreichen Experimenten begleiteten phyſikaliſchen Vortrag, 2 5 veri, Phönix A, . 0 
Duo O. London, 20. Jan. [Vom 5 De Den neueſten ferner gel Herr arion rn en 91 migen ni denne Dagegen notiren Tarnowitzer, König Wilhelm, Bochumer Lit. B. 
nen zufolge wird die Königin am nächſten Dinstag Windſor Bild vom Obſtbau, und waren die Vorträge ſtets gut beſucht. — Der gün⸗ 21 : Sti ö 21.5 8 
"len, um nach Osborne auf der Inſel Wight überzuſiedeln. fig: milde Winter bat vr 1 5 1 9 7 8 kae een en bant 15,6, Disc Command DEE 20 / ben en 
ungemein Abſchaffung der Todesſtrafe.] Die in letzterer Zeit Paal , ee de abe nd un Deal benimmt 1 we dm 1 — 100,75, Hiheiniſche 110, Bergiſche 80, Rumänen 14, Türken 11,75, Italiener 
ie n häufigen Hinrichtungen in England haben eine Agitation geben werden fol. Vorläufig jolen alsdann ſtatt der jetzigen 2, 3 Perſo⸗ 204 Ben 81,10, Oeſterreich. Goldrente 60,40, Silberrente 54,60, 
dien en der Abſchaffung der Todesſtrafe ins Leben gerufen. Als] nenzüge die ganze Linie befahren und würden wir vor Allem den jo gewünſch⸗ . 
Worf gal für dieſe Agitation dient merkwürdiger Weiſe die „Jewish ten durchgehenden Frühzug bekommen, der in Cuſtrin Anſchluß nach Berlin. Berlin, 22. Jan. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter ift raub und 
Ge % die in ihrer letzten Nummer unter anderen Zuſchriſten von] haben würde. Grünberg ſelbſt wird dadurch auch Vortheil haben, daß beiſ trotz ſehr hohen Barometerftandes trübe. — Für Roggen war die Stim⸗ 
„nern d. eſſerer Verbindung die wohlhabenden Orte an der Oder zum Markte un: | mung matt und erſt nach einigem Entgegenkommen der Verkäufer kam es 
einen der Todesstrafe zwei Briefe von John Bright bringt. In peleter Verbindung die wohlhabenden Orte an der © Matkt A e t j 
iche deen drückt ber „Boltskeibun“ den Wunſch aus, die öfentel"" n „Anden ———— Ae nor e ad det gene deere nder aa Kade 
u „ 1 1 


das Angebot war reichlich und der Handel ſchwierig aber nicht unbedeu⸗ 
4 erkſamkeit möge auf die Frage gelenkt werden. f Ohlau, 21. Jan. ([Aus der Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ tend. — Roggenmehl matter. — Weizen iſt zu etwas Naa reiſen 
ich 1 f il ] 

ü 


über, — fährt er fort — „daß Mr. J. W. Prafe, Barlaments-| lung. — Fortbeſtand des ſtädtiſchen Hoſpitals und Kranken⸗ nur wenig umgegangen. Kaufluſt fehlt momentan recht ſehr. — Hafer loco 
en SD, ir Gegenſtand aan während der bauſes. — Vom Standesamte.)] In der eriten diesjährigen Stadt: flau, Termine kaum verändert. — Für Rüböl hat man eine Kleinigkeit 
darüber bet Seſſion zur Sprache bringen wird. Was meine Anſchauungen berordneten⸗Verſammlung wurde zunächſt die Bildung des Bureau und die mehr als Sonnabend bezahlt. Nach mäßigem Handel im Beginn der Börſe 
und unpßileifſt, Jo babe id unfer Geſetz in Bezug darauf ſtets als undriftlid | Conftituirung reſp. Ergänzung der einzelnen Verwaltungs Deputationen wurde es ſpäter wieder recht ftill. — Petroleum etwas höher. — Spiritus 
Schr darin il gemißbilligt, und in Deen Sinne im mau der Ge⸗ daa eher Are e en een iiber Sl in dei beute in matter Haltung. — Preiſe erfuhren mäßigen 
riftſt eſpr Yet: nichte unfere vorgeblich &riitliben e mit erheblicher Majori i „ebeuſo jein bisheriger Stell: | Rückſchritt. 
Sinrihkune dachten fo cel tlich en Sie Kr vie eau e Die vertreter, Herr Stadtälteſte Dra bich. Aus dem Jahresberichte über die Weizen loco 190—235 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
i wundere d er letztverfloſſenen Woche haben mich tief erſchüttert und 3 81 der Stadtverordneten im abgelaufenen Jahre ergiebt fi, daß die⸗ weißer bunter polniſcher — Mk. ab Bahn bez., ver April⸗Mai 225 — 224 
de Gemich über die Unempfindlichkeit meiner Landsleute.“ Iſelben 17 ordentliche öffentliche und Z außerordentliche Sitzungen abgehalten bis 224% Mark bez., per Mai⸗Juni 225%4—220 Mark bez. Gekündigt — 
Mer der Todesſtrafe in England werden Recht behalten, und in denſelben 149 Vorlagen erledigt haben. Die durchſchnittliche Fre | Centner. Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 159.185 Mark pro 
; alte engliſche Criminalgefez, welches keinen Unterschied] quenz betrug Zweidrittel der Mitgliederzahl. Wie wohl ſchon früher ange⸗ Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 159—161 Mark ab Boden 
zwiſchen überlegtem gliſche geſez, 0 erſchied deutet worden iſt, wird in Folge eines bezüglichen Kreistagsbeſchluſſes, von] bez., neuer ruſſiſcher 159—168 Ml. bezahlt, neuer poln. — Mark bezahlt, 
1 [Indien. Mord und Todtſchlag macht, fortbeſteht. 5 Anfang 1877 ab auch die Commune Oblau wie andre Kreisorte zu den inländiſcher 173—185 Mark ab Bahn bezahlt, per Januar — Mark be⸗ 
8. d. Mts. telegrappi . e sehen = 11 Var aden fn 15 18 b e 5 be a * n gab, per Januar⸗Februar 100% Mark bei per Februar⸗März n 
ügli Die neulich wieder in Umlauf gerathenen Ge- welchen ſie bisher befreit war, da die Stadt ihre eignen, vortrefflich eingerich⸗ Mk. bez., per Frübjahr 164—163½ —164 Mk. bez., ver Mai⸗Juni 161 bis 
ugeblichen Abſicht der Regierung, eine militäriſche Ex⸗ teten Waiſen⸗, Kranken⸗ und Hoſpital⸗Anſtalten unterhielt. Um die Com: 162 Mt. De 1 11 Mk. bezahl. a 5000 Git. — 
geben Die militärische von Peſchawar zu ſenden, 9 der Begrün- munalkaſſe für ein und denſelben Zweck nicht doppelt zu belaſten, ſprach ji | Kündigungspreis 160%: Mark. — Gerſte loco 130-180 Mark nach Qualitat 
f haben mögen Ma Bewegungen. die Anlaß zu dieſen Gerüchten ge: Bielfac 115 ara 1 beſagte 2 ale neh Ss dieſem] gefordert. — Hafer ge Mk. pro 1000 Kilo nach cer gefor⸗ 
en 1 ˖ 2 { 9 Grunde ſofort aufgeloͤſt weren. Die Erwägung des Umſtandes, daß wegen] dert, oft: und weſtpreußiſcher 138—154 Mark bezahlt, ruſſiſcher 134 bi 
— Landen, wenn die Umſtände dies erheiſchen ſollten.“ Raummangel nicht alle ſtädtiſchen Waiſenkinder im Kreis⸗Rettungshauſe; 144 Mart bezahlt W 160—162 Mark wir ſchleſiſcher 150—101 
7 Sieche Pig = net a ide pie ren Fe Ts: 2 ri Fr ar er 3 1 5 bez., un⸗ 
a gar nicht im Kreis⸗Krankenhauſe Aufnahme finden können, veranlaßte jedoch] gariſcher 140—142 Mark bez., defecter ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez. 
3 Provinzial- Zeitung. die ſtädtiſchen Behörden zu dem Beſchluſſe, oben bezeichnete ſtädtiſche Pohle per Januar — Mk. bez., per Jauuar⸗Fehruar — Mk. bez., per Früh 
eva d. Bresla 2 Ithätigkeitsanſtalten in beſchränkterem Umfange vorläufig noch beſtehen zu ahr 1557 —155 Mark bez., per Mai⸗Juni 156 Mark bez. Gekündiat — 
er rüfgel sch erlag 3. Jan. [Bon der Uniberfiät.] Den Studirenden der] lafien. Der größte Theil der ſtädtiſchen Waiſenkinder wurde bereits an das Gentner. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen: Kochwaare 154—187 Mark, 
un fü een ie tät wird bekannt gemacht, daß die alljährliche | Kreis-Nettungsbaus in Baumgarten abgegeben; daſſelbe geſchieht bezüglich] Futterwaare 138—153 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
ſtattfinde den 5 F auſſe ſche Preis⸗ und Stipendien - Stifiung diesmal der Kranken, inſoweit ſie im Kreiskrankenhauſe Aufnahme finden können. incl. Sad Nr. 0: 29,50 bis 27,50 Mark, Nr. 0 und 1: 27,50 bis 26,50 
ſtei a wird. Die daz Nachmittags von 3 Uhr ab, im Senatszimmer] Ein Theil des ſtädtiſchen Krankenhauſes dürfte ſodann zu einem Contagien⸗] Mark bezahlt. — Roggenmehl per 100 Kilo unverſteuert incl. Sad Nr. 0 
I alen n, ae beiden Preife, deren jeder bis zur Höhe von 100 Thlr. haufe eingerichtet werden, wodurch die Erbauung eines ſolchen, wie fie bereits | 25,50 bis 23,50 Mark bez., Nr. O und 1: 23,00-22,00 Mark. — Roggen: 
g onen un 2 5 Hasen zu Theil, welche am beiten je ein Capitel aus | projectirt war, überflüſſig wird. Ein feit dem 1. d. M. in Kraft getretenes] mehl per 100 Kilo Br. sh. 0 und 1: incl. Sad per Januar 23,15 Mark 
Confeſſi gleichen wiſſe eſtament überſetzt und analbſirt haben. Bei voll- Ortsſtatut ſichert den Fabrikherren, Handwerksmeiſtern und Dienſtherrſchaften bezahlt, per Januar⸗Februar 23 Mark bezahlt, per Februar⸗März 23 Mark 
wird Une! den Aus zaigaftligen Leiſtungen Mehrerer giebt die reformirte bei Erkrankung ihrer Arbeiter, Lehrlinge, Geſellen und Dienſtboten die ſo⸗ bezahlt, per März⸗April 23 Mark bezahlt, per April⸗Mai 23,05 Mark ber 
welche f kleineren 2 75 Der Reit der vorhandenen Stipendienſumme ſortige Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe, für den Fall, daß ſelbe aus zahlt, per Mai⸗Juni 23,05 Mart bezablt, per Juni⸗Juli — Mark bezahlt. 
auszeich ich demnäachſt 5 1 ee bie fich e bedürftigen Bewerber vertheilt, irgend einem Grunde im Kreis⸗Krankenhauſe nicht erfolgen kann, gegen] Gekündigt 500 Centner. e 23,15 Mark. — Oelfaaten: Raps 
Mit lieben event zunter = 182 bipliſch exegetiſchen Leiſtungen vortheilhaft Sfera eines freiwilligen Abonnements⸗Beitrages. Gewiß eine erwünſchte] 330 —360 Mark bez. Rübſen 325—355 Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo 
theilneh er der e angeli elbe dehnen reformirter Confeſſion. D fferte in allen Fallen, wo die 1. . eines Kranken aus obigen Kategorien | loco ohne Faß 74 Ml. bezahlt, mit Faß — Mark bezahlt, per Januar 75 
men wollen, Pal -theologifhen  Faculiät, welche an der Prüfung Bir bien zu 1 iſt. = 1 de ei 1 195 a brand. ii rg e 7 bezahlt; per April⸗Mai 75,3 
aſſenden hieſigen Standesamte wurde während des Jahres 1876 angemeldet! bis 4—3 Mark bez., per Mai⸗Juni 74, art bez., per Auguſt⸗September 


— 


— Mark bez., per September⸗October 70,8—6 Mark bez. 
Centner. Kündigungspreis — Mark. — Petroleum loco ver 100 Kilo incl. 
380 45 Mark bez., per Januar 41,5—41 Mk. be per Januar⸗Februar 

—37,5 Mark bez. per Februar⸗März 35,5—2 MI. bez. per März⸗April 
— Mk. bez. per April⸗Mai — Mark bez. Gekündigt 100 Bar. Kündi⸗ 
gungspreis 41,5 M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 54,7—5 Mk. bez., per Januar 55,3—55 Mark 
bez., ver Januar⸗Februar 55,3—55 Mark bez., per April⸗Mai 57,3—56,9 
bis 57 Mark bez. per Mai⸗Juni 57,4—2 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 
58,3—58—58,1 Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 59,3—59— 59,1 Mark bezahlt, 
per Auguſt⸗Sept. 60—59,7 Mark dez. Gekündigt 10,000 Liter. — Kündi⸗ 
gungspreis 54,7 Mark. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 22. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204, 27. Pariſer Wechſel 81, 31. iener 
Wechſel 162, 60. Böhmiſche Weſthahn 139%. Eliſabetbbahn 112%. Galizier 
16754. Fränzoſen“) 195%. Lombarden⸗) 60%. Nordweſtbahn 95%. Silber: 
rente 54%. Papierrente 49½. Ruſſiſche Bodeneredit —. Ruſſen 1872 
83%. Amerikaner 1885 102. 1860er Looſe 99. 1864er Looſe 246, 00. 
Creditactien“) 115%. Oeſterreichiſche Nationalbank 660,00. Darmſt. Banl 
99%. Berliner Bankperein 88%. Frankfurter Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ 
deuiſche Bank —. Meininger Bank 70%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 137, 00. do. Schaßanweiſungen 
alte 81%. do. Schatzanweiſungen neue 78%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 1. 
56%. Central⸗Pacific 987. Reichsbank 153. Silbercoupons —. Goldrente 
60%. Silbercoupons 95%. Feſt, aber wenig belebt. 

®) per medio reſp. per ultimo. 

Nach Schluß der Börſe: Crevitactien 116%, Franzoſen 195%, 1860er Looſe 
—, Silberrente —, Papierrente —, Galizier 168, Lombarden —, Goldrente —. 

amburg, 22. Jan., Nachmittags. a e.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Act. 115%, Silberrente 55, Goldrente 60%, Eredit⸗Actien 116, 
1860er Looſe 99%, Franzoſ⸗ 488 ½, Lombarden 152, Ital. Rente 71%, Vereins- 
bank 117, Laurahütte 70%, Commerzb. 98%, Norddeutſche 122%, Anglo⸗ 
deutſche 43, Internationale Bank —, Amerikaner de 1885 97%, Köln: 
Minden. St.⸗A. 101%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 110%, Berg.⸗Märk. do. 80%, 
Disconto 2½ pCt. Feſt. 

Hamburg, 22. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf 
Termine flau, Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. April⸗ 
Mai 223 Br., 222 Gd., pr. Mai⸗Juni per 1000 Kilo 225 Br., 224 Gd. 
Roggen pr. April⸗Mai 163 Br. 162 Gd., pr. Mai⸗Juni per 1000 Kilo 163 
Br., 162 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. — Rüböl ruhig, loco 77, pr. Mai 
pr. 200 Pfd. 75%. — Spiritus ftill, pr. Juror. 80 d 44%, pr. Febr. 
März 44%, pr. Avril⸗Mai 44%, pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 100% 45. Kaffee 
zubig, Umſatz 1500 Sad. Petroleum beſſer, Standard white loco 20,00 Br., 
19, 25 Gd., pr. Januar 19, 50 Gd., per Februar⸗März 18, 50 Gd. — 
Wetter: Feucht. 

Liverpool, 22. Jan., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 21,000 Ballen, da⸗ 
von 14,000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 22. Jauuar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
Stetig. Preiſe gegen Sonnabend unverändert. Auf Zeit 7% Da billiger. 

Paris, 22. 8 Mittags. Rohzucker Nr. 10/13 pr. Januar pr. 
100 Kilogr. 72, 00, Nr. 7/9 pr. Jan. pr. 100 Kilogr. 76, 50. Weißer 
1 5 weichend, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Januar 80, 00, pr. Februar 

9, 75, pr. Januar⸗April 80, 50, pr. März⸗Juni —. 

London, 22. Jan. Havannazucker 30% à 31 Sh. ö 

Antwerpen, 22. Jan., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
en t.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer matt. Gerſte 


ſtetig. 

Kntwerpen 22. Jan., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluf- 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 52% bez., 53 Br., pr. Januar 
52% bez., 53 Br., per Februar 52 bez., 524 Br., per März 48 Br., 
per April 48 Br. — Steigend. h 

Bremen, 22. Jan. Nachm. [Betroleum] ſteigend. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 20, 25 à 20, 50, vr. Januar 20, 25 à 20, 50, per 
Februar 20, 25 à 20, 50, per März 19, 25 bez. 


* Breslau, 23. Jan., 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und 
unveränderten Preiſen. h 5 ; 5 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17,10 bis 19,30 — 21,50 Mark, gelber 17,10 19,10 20,90 Mark, 

feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ' . 

Rennen, in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. neuer 15,60 bis 17,30 
bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, feine Qualitäten 55 7 beachtet, per 100 Kilogr. neue 13,60 
bis 14,80 Mart, weiße 15,20—15,80 Mark. 

Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 13,50—14,60—15,50 


art. N 
Mais ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. 11,20—12,20—13,50 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12—13,50 bis 15,20 Mart. 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 —. 17,00 — 18,00 Mark. 
Lupinen gut behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,50 —10,50—11,20 Mark, 
blaue 9,30 —10,40— 11,00 Mark. 

Wicken in matter Haltung, per 100 Kilogr. 13—14—15 Mark. 
u aaten in ruhiger Haltung. . 
Schlaglein mehr beachtet. . 

Pro 100 Kilogramm netto in Lage und * 


Schlag⸗Leinſaat . 26 50 — 50 
Winterrazns 33 50 31 50 30 50 
Winterrübſen 33 — 80. — 8 5- 
Sommerrübſen 31 29 — 2 = 
Leindotteeeeee 27 — 2 23 50 


MNapskuchen ruhiger, per 50 Kilogr. 7,20 bis 7,60 Mark. 

Lein kuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9—9,50 Mark. 

Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. f 

en in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 

leeſamen ſchwa er angeboten, rother ruhig, per 50 Kilogr. 57—67 bis 
7479 0 art weißer matter, — per 50 Kilogr. 60—70—75—82 Mark, hoch⸗ 
einer über Notiz. 

15 Mark, neu 29—30 Mark, Roggen fein 26,75—27,75 Mark, Hausbacken 
ee Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizenkleie 8 
bis ar 


Concurs⸗Eröffnungen. De 
Ueber das Vermögen des Weinhändlers und Reſtaurateurs Friedrich 
1 Franz Schmidt zu Berlin. Zahlungseinſtellung 14. November 1876. 
inſtweiliger Verwalter Kaufmann erner, Halle ſche Thorplatz 3. Erſter 
Termin 1. Februar cr. — Ueber das Privatvermögen des Kaufmanns Her⸗ 
mann Lambert zu Charlottenburg. Zahlungseinſtellung 25. October 1876. 
Einſtweiliger Verwalter Apotheker Dr. Schulz. Erſter Termin 29. Januar er. 
— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius Bernhard Krenz, in Firma 
H. Panzenhagen Nachfolger zu Pillau. e 12. Januar er. 
Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Louis Sand. Erſter Termin 26. Januar er. 
— Ueber das Vermögen des Lederfabrikanten Andreas Daniel Schöle in 
Berlin. Zahlungseinſtellung: 18. November v. J. Einſtweil. Verwalter: 
Kaufmann Roſenbach. Erſter Termin: 1. Februar. — Ueber das Vermö⸗ 
en des Ewald Klein in Firma A. Gogarten u. Klein 7 agen. Zah⸗ 
ungseinſtellung: 15. Januar. Einſtweiliger Verwalter: ufmann Stem⸗ 
pel. Erſter Termin: 30. Januar. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
C. F. Witt zu Pillkallen. Zahlungseinſtellung: 1. Januar. Einſtweiliger 
Verwalter: Kaufmann Ado ae Erſter Termin: 27. Januar. — 
Ueber das Vermögen des Tuchmachermeiſters und Kaufmanns Emil Brod⸗ 
zina zu Sorau. Zahlungseinſtellung: 15. Januar. Einſtweiliger Verwal: 
der: Kaſſirer F. W. Hauſch. Erſter Termin: 26. Januar. 
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Witterungsbericht vom 22. Januar. 


7—8 Uhr Morgens. 


Temperat. ö 
Colin. Wind. Wetter. 
Memel — 2 [SW ſchwach. [Nebel. 
SW ſchwach. Nebel. 
+ 1 SW leiſer Zug Nebel. 
+ 1. ] W leiſer Zug Nebel. 
NW leicht. ganz bedeckt 
+ 1 ſchwach. ganz bedeckt 
— 22 laber ug ganz bedeckt 
1 leiſer Zug. anz bedeckt. 
Carlsru he — 3 leiſer Zug. balb bedeckt. 
Friedrichshafen. + 1 friſch. ganz bedeckt. 


Barometer über 
äußerſten Nordweſten gefallen. 
Baden. Das Wetter ruhig, Norddeutſchland ſtarke Nebe 


kündigt —- 


Fonds- und Geld-Course. 
Oeusolidirte Anleihe, 4% 


Kerliner Stadt-Oblig. 


Posensche neue. 4 


Ptandbrieie, 


Landschaftl.Central 


Westfäl, u. Rhein. 


NReutenvrie re, 
2 


Badische Präm,-Anl. . 
gaierische 4% Anleihe 
Häln-Mind.Prämiensch.|3 
Sächs. Rente von 1876 |3 


Curh. 40 Thaler-Loose 247,50 8 
Badische 35 Fl.-Loose 140.526 
Braunschw. Präm,-Anleiba 85,60 B 
"ıdenburger Loose 134,99 ba 


Napoleons 16,26 ba |Oest. Bkn. 103 90 br 
Russ. Bkn, 251,10 bs 
potheken-Certificate. 


Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4% | 99,25 bag 
pb. 4% 95.15 bad 


do. do. 0. 
unk. H. d. Fr. Bd.-Crd. B. 


Pomm, BUBEN 
goth. Präm.-Pf. 1 Em. 
d II. 


Heininger Präm.-Pfdb. 
Oest, Silberpfandbr. 


0. 
efdb. d. Oest. Bd.-Cr.-Ge. 
zchles. e 


en be 
Ausländische Fonds. 


8 


uss. Präm.-Anl. v. 64/5 
4 5 


do. Seb Anleihe ı.. 
Französische Rente 


Rumänische Anleihe, 8 
Türkische Anleihe. . 5 
Ung.5%St.-Eisenb.-Anl|d 
Schwedische 10 Thir,-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Lonsd 39,25 bz@ 
Türken-Loose 26,70 etbzB 


— — ͤ 
Elsenbahn-Prlorltäts-Aotien. 
Berg.--Märk. Serie IL. 4 


SHE 


— 
* 
3 


> 


do, von 
kr nl III. Li. 


8 
ix 
8 


— 


E 
Err 


* 


do. .... 
Balle-Sorau-Guben . 
Hannover-Altenbeken 4% 
v. M. Btaatsb. I. Ser. 4 


do, do. Obl. I u. II. 4 


Ostpreuss. Südbahn. 
gchlesw. Eisenbahn. 


Chemnitz-Romotau. 
Dux-Bodenbach, h. 


erag- Dunn... * 
Sal, Oarl-Ludw.-Bahn.|ö 
Ung. Nordostbahn . 6 
Lemberg - Czernowitz 3 
Aährische Grenzbahn|ö 
Mähr.-Schl, a kr. 


Tronpr.-Rudolf-Bahn 
Desterr.- Französische 


Rumän. Eisenb.-Oblig.|6 
Varschan-Wien IL ; 6 
do, III. 


all geſtiegen. Maximum Mittel⸗Deulſchland, nur im 
Temperatur meiſtens f 


Berliner Börse vom 22. Januar 1877. 
r 


Amsterdam 100 
de, ! 


ernennen 


Eisenhahn-Stamm-Aotlen. 


Berg, -Märkische. . 
Berlin-Anhalt ..« 
Berlin-Dresden . 
Berlin-Görlite .. . 
Berlin-Hamburg .. 
Berl. Nordbahn 
Berl. -Potsd-Magdb 
Berlin- Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib .. 
Cöln-Minden 
do. Lit. B. 
Cuxhaven. Eisenb. 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannever-Altenb. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb. 
Ludwigsb,-Bexb, . 
Märk,-Posener.. . . 


nten, beſonders 
üden meiſt trübe. 


a do. 
London 1 Letr. 
Paris 100 Fre... 
Petersburg 108 R. 
Warschau 1008. 


3 
2 
E 
6 
6 
4 


Sa 
= 
o 


N 2 


Magdeb, - Halberst. 
Magdeb,-Leipzig, : 

do, Lit, B. 
Mainz-Ludwigsh. 
Niederschl. Märk. 
Oberschl. A. C. D. K. 

do, B. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb. 
Oest. Südb. (Lomb.) 
Ostpreuss, Südb, . 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Reichenberg -Pard. 
Rheinische 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän, Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard - Posener 
Thüringer Lit A, 
Warschau-Wien. 


Elsenbahn-Stamm- 
Berlin- Görlitzer .| 5 
Berliner Nordbahn -— 
Breslau- Warschau 0 


Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb, 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch-Posener 
Magdeb.-Halberst. 
do. Lit. C. 
Ostpr, Südbahn 
Pomm, Centralb, . 
Rechte-O,-U,-Bahn 
Bumänier. . 2... 
Saal-Babnn 
Weimar - Gera. 


Bank-Papl 
Allg. Deut. Hand--G.] 0 
Anglo Deutschenk.] 3 
Berl, Kassen-Ver. |17,7 
Berl. Handals-&es.| 5 


do. Produ. Hdls.-B. 
Braunschw, Bank. 
Bresl. Disc,-Bank 


Bresl. Makl. Ver.-B. 4 


Bresl. Wechslerb. 


Coburg. Cred.-Unk. 2 


Danziger Priv.-Bk. 
Darmst. Oreditbk. 
Darmst, Zettelbk, 
Deutsche Bank 

do. Beichsbank 
do. Hyp.-B. Berlin 


Disc.-Comm.-Anth. 7 


do. ult. 
Genossensch.-Bnk, 
do, junge 
Gwb. Schuster u. C. 
Goth. Grunderedb, 
Hamb. Vereins-B. 
Hannov. Bank... 


Königsb.Ver.-Bank| 5%, 


Lndw.-B, Kwilecki 
Leips, Cred.-Anst. 
Luxemburg, Bank 
Magdeburger do. 

Meininger do. 

Moldauer Lds.-Bk. 
Nordd. Bank 
Nordd. Grunder.-B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest, Ored.-Actien 
Posner Prov.-Bank 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 
Pr. Cent.-Bod.-Ord- 
Sächs. Bank 
Sacha. Cred.-Bank 
Schl. Bank-Varein 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank. 
Weimar, Bank, .. 
Wiener Unionsb, , 


5 
5 
2 
E 
8 
3 


A 


Berliner Bank 
Berl. Bankverein 

Berl. Lombard-B. 

Berl. Prod-Makl.-B. 
Berl. Wechsler-B. 
Centralb, f. Genos, 
Deutsche Unionsb. 


Hannov. Disc.-Bk. 


Hessische Bank 


Ostdeutsche Bank 
Pr. Credit-Anstalt! 
Ver.-Bk. Quistorp 
— 

Indust 
Berl,Eisenb,-Bd-A,| 0 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 


do. Reichs-u. Co. -E. 
Märk. Sch. Masch. G. 
Nordd, Gummifab, 


do. Päpierfabr, 
Westend, Com,-G, 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
Schles, Feuervers. 


Donnersmarkhütte 
Dortm. Union... 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 


Marienhütto 


OSchl, Eisenwerke 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinch.-Actien 

do. St. Pr.-Act. 
Tarnowits. Bergb. 
Vorwüärtshütte 


Baltischer Lloyd . 
Bresl. Bierbrauer. 
Brasl. E.-Wagenb. 

do. ver. Oelfabr, 
Erdm, Spinnerei . 
Görlitz. Kisenb.-B, 
Hoffm’s Wag. Fabr. 
O. Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind, . 

do, Porzellan 
WiihelmshütteMA, 


Bank-Discont 4 pot. 
Lombard-Zinsfuss 


Breslau, 23. Jan. [Waſſ erſtand.] O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 54 Em 


»aaBaswoasonoon 


S 


8 


fr ̃ FETTE TEN SOSE EL TERSSTT 


2 


2 


ao 


5 


N e 

enten 
7 2 5 5 5 
— 


g 


suo 


«„ 2 „„ >>> an nn — m an nn — nm na nn a an) 
= 
- 
ERCHE 


FELTLEAITERIA ELITE ELSI EBEN I KIA ERELE I EI EHI 


181% 


Siri 


=” 


h 
82 


BE eoace 


> 


I 


base Dorf 


** 
rt 
= 
28 
8 
O 


* 
BEBEnE 

8812 

88 2 ws 


282 
8888 
So 


> 


S ese somnSsc-zoxnse 
2 


2222282 


Telegraphiſche Depeſchen. 

AN AL A 
Hamburg, 22. Januar. Der Dampfer „Saxonia“, welcher ſ. 3. 
an der Küſte von Helgoland auf den Strand gelaufen, iſt geſtern 
wieder losgekommen. 

Konſtantinopel, 21. Januar. Vor Schluß der Conferenz gab 
Ignatieff die Erklärung ab, daß die von der Türkei dem geſammten 
Europa gegenüber beobachtete Haltung alle bisherigen, die Integrität 
des türkiſchen Reiches garantirenden Verträge außer Kraft ſetze. 


Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandelsgerichts. 
Nachdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 180) 

halbe An 17. Januar. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 

gerichts ſind folgende: f 
Das mit der Anſtellung im Staats⸗ und Communaldienſte und durch 
die Amtsübernahme begründete Rechtsverhältniß wird nicht blos durch die 
Anſtellungsurkunde beſtimmt, ſondern es findet, namentlich in vermögens⸗ 
rechtlicher Beziehung, der für alle Vertragsverhältniſſe geltende Rechtsſatz 
Anwendung, daß alle in der Urkunde nicht beſonders borgefehenen oder 
ausgeſchloſſenen Rechte und Pflichten aus den bezüglichen ar zu er⸗ 
ganzen find. Das Recht auf Sterbe⸗ und Gnadenquartale entſteht nicht 
erſt mit dem Tode des Beamten für deſſen Hinterbliebene, ſondern wird 
von dem Beamten ſelbſt mit der Anſtellung erworben; es iſt von da ab — 
inſoweit es geſetzlich begründet — als ein wohlerworbenes, unveräußerliches 
Vermögensrecht des Beamten zu beurtheilen. Für die Reichsbeamten ent⸗ 
hält in Bezug auf dies Recht der $ 7 des Reichsbeamtengeſetzes eine Be⸗ 
ätigung der Zuſicherung im § 18 der Reichsverfaſſung. 
er die Offerte annimmt, einen Vertrag nach einer bei der Offerte in 
Bezug genommenen Norm abzuſchließen, unterwirft ſich dieſer Norm ver⸗ 
tragsmäßig auch dann, wenn ihm der Inhalt derſelben nicht bekannt war. 
Demgemäß verpflichtet ſich der Empfänger im Falle des Art. 406 des Handels⸗ 
geſetzbuches ge Zahlung nach Maßgabe des im andere in Bezug ge⸗ 
nommenen Betriebsreglements auch dann, wenn ihm der Inhalt deſſelben 
bei Annahme des Gutes und Frachtbriefes unbekannt war. Dieſe Verpflich⸗ 
tung erſtreckt ſich auch auf die im Reglement beſtimmte Conventionalſtrafe 
für unrichtige Declaration. I 

Das Vermögen einer offenen Handelsgeſellſchaft iſt in den Art. 119 bis 
122 des Handelsgeſetzbuches als ein juriſtiſches Ganzes anerkannt und in 
weſentlichen Beziehungen von dem Privatvermögen der Geſellſchafter ge⸗ 
ſchieden; eine Folge dieſer Sonderung HN daß die Geſellſchafter, je nachdem 
ſie als Vertreter und Mitinhaber des Geſellſchaftsvermögens oder als Pri⸗ 
vatleute in Betracht kommen, als rechtlich verſchiedene Perſönlichkeiten zu 
beurtheilen ſind. Ungeachtet ihrer e und ſolidaren Haftbarkeit 
für die Geſellſchaftsſchulden kann der einzelne Geſellſchafter Gläubiger oder 
Schuldner der Geſellſchaft ſein, und es iſt ein Proceß, der gegen die Geſell⸗ 
ſchaftsfirma, d. h. gegen die Geſellſchafter als Vertreter und Inhaber des 
Geſellſchaftsvermögens, entſchienen worden, nicht auch gegen die Geſell⸗ 
ſchaſtef als Privatperſonen rechtskräftig entſchieden, und die gegen die Geſell⸗ 

aftsfirma ergangene Verurtheilung giebt nicht ohne Weiteres einen exe⸗ 
cutiven Titel wider das Privatvermögen der Geſellſchafter. 

Wenn es nach den Umſtänden, insbeſondere wegen der Maſſe und 
Schwere von Transportgütern, welche aus Eiſenbahnwagen abhanden gekommen 
ſind, undenkbar erſcheint, daß das Abhandenkommen hätte ſtattfinden können, 
wenn ſich bei demſelben nicht zur Bewachung und Bewahrung der Güter verpflich⸗ 
tete Perſonen (activ oder paſſip) bewußt — hätten oder die Pflichten der 
Obhut nicht mit frevelhaftem Leichtſinn verfäumt worden wären, ſo genügt der 


Beweis der Eiſenbahnverwaltung, daß nach ſorgfältigſten Nachforſchungen 


nicht habe ermittelt werden können: wann und von wem die abhanden 
gekommenen Güter geſtohlen worden ſeien, nicht, die Haftung wegen böslicher 
Handlungsweiſe nach Art. 427 des Handelsgeſetzbuches . achin 

Wenn nach Inhalt eines Wechſels die Zahlung bei dem Remittenten zu 
leiſten und der Wechſel in Circulation geſetzt iſt, ſo gehört bei unterbliebener 
Zahlung zur Begründung des Anſpruches des Remittenten auf Verzugs⸗ 
inſen ſeit dem Verfalltage der Beweis, daß damals entweder der Remittent 
feld Inhaber des Wechſels war, oder, falls den Wechſel ein Dritter in 
Händen hatte, dieſer geeignete Vorkehrung getroffen gehabt hat, daß der 
Wechſel in der Wohnung beziehentlich im Geſchäftslocale des Remittenten 
gegen Zahlunsleiſtung ausgehändigt werden konnte. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
ei Sternwarte zu Breslau. R 8 


Januar 22. 23. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärmnee — 0,6 — 2—! — 103 
Luftdruck bei OOo. 338¼ö32 337%86 33705 
Dunſtdruk 180 1,43 173 
Dunſtſättigung 95 pCt. 89 pCt. 97 bCt. 
Wind: „ NW. 1 NW. 1 NW. 1 
Meier bedeckt. bedeckt. bedeckt, Schnee. 


[Franz Schubert im ruſſiſchen Hauptquartier.] Aus Kiſchenew, dem 
Hauptquartier der el Südarmee, berichtet ein Correſondent der Wiener 
„Preſſe“ folgende muſikaliſche Epiſode: „Als ich eines Abends in dumpfer 
Reſignation vor mich hinſtarrte, trafen plötzlich melodiſche, aber mehr ſum⸗ 
mend hervorgebrachte Töne mein Ohr ... Ich lauſchte wie weltvergeſſen, 
denn dieſe Töne waren mir nichts weniger als unbekannt, fie gehörten zu 
Schuberts „Ständchen“ und wurden mit einer erſtaunlichen Cractheit vor⸗ 
getragen ... Wer mochte der Göttliche fein, der in dieſem wilden, kriege⸗ 
riſch aufgeregten Chaos ſich ſo der Welt zu entrücken vermochte, um feine 
Seele auf den Schwingen des Geſanges fernen Lieben zuzutragen? Wars 
ein verirrter Weltſchmerzler, der im ſüdruſſiſchen Steppenlande mit feiner 
nebuloſen Ideenwelt Schiffbruch gelitten, um nun auf dieſer Klippe ſeinen 
Schwanengeſang anzuſtimmen? Der ſchuͤchterne Geſang, der kaum ver⸗ 
nehmbar fortpibrirte, hatte meine Laune weſentlich umgeſtimmt und unbe⸗ 
merkt ſchob ich mich beifeite, um nach dem heimiſchen Liederquell zu fahnden. 
Durch einzelne lärmende Gruppen gings vorerſt nach dem Ende der Bahn⸗ 
hofshalle und von dort in einen kleinen, menſchenperlaſſenen Vorſaal, in 
welchem ein mattgelbes Lampenlicht einen ‚geibenfife trüben Schimmer ber: 
breitete ... Wieder waren es Schuberts Klänge, welche in die Seele träu⸗ 
felten. Aber in dem leeren Raume befand ſich Niemand außer einer ſtrup⸗ 
pigen Mannsgeſtalt, der ich die reinen Töne ni t zuzutrauen wagte. 
Bei meinem Eintreten warf der Soldat den Köpf in die Höhe und ſchloß 
das Lied ab, indem er deſſen Reſt zwiſchen die Zähne hindurch ſummte. — 
„Von wo ſeid Ihr?“ fragte ich kurz den Mann. — „Kaukaſiſcher Koſak!“ 
antwortete er ebenſo trocken. — „Und wer lernte Euch das Lied, das ich 
eben hörte?“ — „Niemand, man kennt es in Mehemet Vert, unſerem Aul, 


und zu Mozdok blaſen es die Terrel'ſchen Koſaken auf der Rohrpfeife.“ -- 


‚So wißt Ihr auch nicht, wer es zuerſt gelungen?" — „Rein, doch hörte 
108 auch zu Rasdorskaja in den Stanipas der Don⸗Koſaken; am „heiligen 
Strome“ (Don) hört man's in jeder Straßenwächters⸗Wohnung.“ — — 
Unſer guter Schubert hätte es ſich gui niemals träumen laſſen, ſeine Me⸗ 
lodien im fernen Steppenlande am Kuban oder Terrek erſchallen zu hören. 
Wie dieſelben da unten in der Barbarei Eingang zu finden wußten, ver⸗ 
mag man ſich nicht anders zu erklären, als wenn man die deutſchen Colo⸗ 


niſten im ſüdlichen Rußland im Auge behalt, die vermuthlich dem Liede 


Verbreitung verſchafften. Dieſe Colonien erſtrecken ſich heute vom Oſtufer 
des Dnjeper bis aan Küſte des Aſowſchen Meeres, und find fomit zwichen 
dem Nogaiiſchen Steppenlande und der Weſtprovinz des doniſchen Heeres 
nahmen, wie Gnadenfeld, Rückenau, Altona, Fiſchau, Neu: 
2 ungsthal, Halbſtadt, de ie an einige Dutzend andere, wle man 
ie auf den Karten findet, geben hier einen ſo zuverläßlichen Anbaltspunkt, 
daß ſich obiges Räthſel fo ziemlich löſt. So hätte die deutſche e Peg stalt 
nun auch in den ſtillen Dörfern der kaukaſiſchen Nomaden eine Pflegeſtatt 
gefunden, die erſten Lichtblicke abendländiſchen Geiſteslebens! 
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